Dienſtag den 13. Juli 1858. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Beſlellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen berhältnißmäßig höher) 


Amtliches. 

Berlin, 13. Zul. Se. Mafeſtäl der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem e ten e Juſtizrath Bergius zu Breslau, 
den Rothen Adler ⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Gymnaſial⸗Di⸗ 
tektor Dr. Stinnet zu Oppeln, dem Geheimen Kanzlei Direktor Pfuhl 
im Finonzminifterium, und dem Schullehrer und Organisten Zimmer zu 
Piskorſine, im Kreiſe Wohlau, den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe, fo 
wie dem Schullehrer Wyſtyrk zu Liſſel, im Kreiſe Rybnick, das Allgemeine 


Ehrenzeichen; ferner dem Korps -Auditeur des Gardekorps, Juſtizrath 


renz 
Berlin, den Charakter als Ober-Auditeur; ſo wie den Divi⸗ 
2 Mablkeuren riectus der 2. Garde ⸗Diviſion zu Berlin und Ro» 
wal e ki der 1. Dipifion zu Königsberg, den Charakter als Juſtizralb; und 


dem Bergamts Juſtizlatius Schnackenberg zu Tarnowitz den Charakter 


als Bergrath zu verleihen. 

Se. K H. der Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern nach 
Homburg, und 1 G 0 . 

Se. K. H. der kommandirende General des Gardekorps, Prinz Aug u ſt 
don Württemberg, nach Baden-Baden abgereiſt. ; 

Angekommen: Der Erb⸗Küchenmeiſter im Fürſtenthum Paderborn, 


W 


I 
I 
I 
1 


| 
1 


Graf von Weſtphalen, von Dresden; der General⸗Major und Rom 


mandeur der 5. Diviſion, Vogel von Falkenſtein, aus der Pro⸗ 
dinz Schleſien. 1 5 


Ar. 160 des St. Anz. s enthält Seitens des K. Juſtig-Miniſteriums 
ein Erkenntniß des K. Gerichtsbofes zur Entſcheidung der Kompetenzkon⸗ 
flikte vom 7. Nopbr. 1857, daß, wenn bei der Umpflaſterung einer Straße 
von Seiten der Polizeibehörde für notbwendig befunden wird, den Straßen ⸗ 
damm niedriger zu legen, und — für einzelne Hausbeſſtzer Nachtheile 


ber di i ung des 
e 
12 2 D rg g 7 
juläffigkelt des Nechtsweges zu begründen. | 


Tclegraphiſche Depeſche der Pofener Zeitung. 
London, Montag, 12. Juli. Die heutige „Times⸗ 
berichtet aus Kalkutta vom 3. v. Mts., daß die Rebellen 
von Kalpi, von einer britiſchen Kolonne verfolgt, ihren 
Weg nach Gwalior genommen haben Der Mharadſcha 
Scindia ſoll eine Niederlage erlitten haben und in Agra 


angekommen ſein. Central⸗Indien wird als wieder ſehr 


unruhig geſchildert. 2 | 
| 


(eingeg⸗ 13. Juli, 8 Uhr Morgens.) 
— 8 — 


Deut ſchlan d. | 


Preußen. AD Berlin, 12. Juli. [Die Raſtatter Be⸗ 
ſaungs frage; die Donaufürſtenthümerfrage; Hr. v. Wil 
denbruch.] Das „Frankfurter Journal“ ergänzt die Reihe der ſchon 
in die Oeffentlichkeit gebrachten Aktenſtücke über die Raſtatter Angelegen⸗ 
heit durch eine preußiſche Depeſche vom 6. April, welche ſich ſowohl durch 
die Schärfe ihrer Beweisführung, als durch die Feſtigkeit ihres Tones 
auszeichnet. Die Gründe und Einwendungen der öͤſtreichiſchen Depeſche 
vom 7. März finden Schritt vor Schritt eine treffende Widerlegung, 
und aus dem Ganzen erhellt die Gewißheit, daß Preußen weniger auf 
den eigentlichen Streitpunkt, als auf das wichtige Prinzip Gewicht legt, 
daß Gegenſtände von hervorragendem Intereſſe nicht durch Majoritäts⸗ 
bejchlüfje gegen feinen Einſpruch geregelt werden dürfen. Sehr ſchla⸗ 
gend wirft Herr v. Manteuffel die Frage auf, ob Oeſtreich ſich etwa 
durch Majoritäts entſcheidung das Beſatzungsrecht in Mainz werde ent⸗ 
ziehen laſſen. In der That darf ein durch allſeitiges Uebereinkommen 
feſtgeſetztes Verhältniß ſchon nach allgemeinen Rechtsgrundſaͤtzen, ſicher 
aber nach bundesgeſetzlicher Praxis nur unter allſeitiger Zuſtimmung 
abgeändert werden. Namentlich iſt leicht nachzuweiſen, daß in Fällen 
ähnlicher Natur ein Majoritälsbeſchluß nur dann zur Aus führung kam, 
wenn der von anderer Seite eingelegte Widerſpruch in Folge vertrau- 
licher Unterhandlungen zurückgenommen ward. Hat man früher 
gegen Württemberg und Bayern ein fo rückſichtsvolles Verfahren 
eintreten laſſen, jo darf Preußen wohl mit noch etwas groͤße⸗ 
rem Nachdruck den Anſpruch erheben, daß feiner, Stimme Gehoͤr ge⸗ 
ſchenkt werde. Auch die Mehrheit des Bundestages ift nicht befugt, die 
durch Bundes verträge feſtgeſtellten Rechte zu verletzen, und Hr. v. Man ⸗ 
teuffel ſpricht mit gutem Grunde ſchließlich die Mahnung aus, daß Ver⸗ 
ſuche der Art in Momenten ernſterer Prüfung für die Haltbarkeit des 
Bundes gefährlich werden können. — Der Schleier der diplomatiſchen 
Verſchwiegenhelt hebt fi jetzt endlich von der Thatſache, daß die Mächte 
der Wiener Konferenz über die wichtigſten Grundlagen für die Verfaſſung 
der Donaufürſtenthümer zum Einverſtändniß gelangt find. Oeſtreich hat 
zu der Bildung eines Centralausſchuſſes für die Berathung einiger ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten beider Gebietsthelle, ſo wle zur Einrichtung 
eines gemeinſamen oberſten Gerichtshofes und zur Anerkennung einer 
gemeinſamen Fahne feine Zuſtimmung gegeben; dagegen iſt in allen üͤbri⸗ 
gen Punkten das Syſtem der Trennung konſequent durchgeführt. Die 
Materialien des neuen Organiſationsprojektes find nun fefigeftellt; der 
Vorfitzende der Konferenz, Graf Walewski, hat die einzelnen Beſchlüſſe 
letzt zu einem zuſammenhängenden Ganzen zu verarbeiten und daſſelbe 
2 ſchließzlichen Genehmigung der belhelligten Mächte vorzulegen. — 
Herr d. Wildenbruc halle früher bekanntlich aus Familienrückfichten 
ſeine Entlaſſung von der Befandtichafisftelle in Konſtantinopel nachgeſuchl. 
Jetzt befindet er ſich wieder in der türkiſchen Hauptftadt, wohin er mit 
dem Auftrage gejendei war, dem Sultan den Schwarzen Adlerorden zu 


— — 


1 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


überbringen. Es heißt jetzt, der allgemein geachtete Diplomat werde 


i auch bereits mit den 
a A 


geſetzt. 
Heute Abend gingen die 3000 Thlr. Scheidemünge von hier ua Det- 


mold ab, die für die fuͤrſtliche Regierung in unſrer Münze geprägt wor⸗ 
den find. 37 Fäſſer waren zum Trans pott dieſer Dreier und Pfennig ⸗ 
ſtücke erforderlich. — Morgen Nachmittag will der Lufiſchiffer Berg im 
Schützengarten feine letzte Luftfahrt veranftalten. In feiner Begleitung 
wird ſich außer dem Dr. Pitſchner auch och Dr. Poſelger befinden. — 
Heute hat es wieder den ganzen Tag geregnet und der Himmel iſt zur 
Stunde noch ſtark bewölkt. — Geſtern Abend iſt es in einigen vor den 
Thoren gelegenen Tabagien zu argen Raufereien gekommen. Mehrere 
Perſonen wurden übel zugerichtet; einen Schutzmann hat man ſo zer- | 
ſchlagen, daß fein Zuſtand hoͤchſt bedenklich fein fol. — In einer Tabagie 
vor dem Potsdamer Thore war Tanzmuſik. Ein junger Menſch ließ faſt 
keinen Tanz vorübergehen und genoß dabei viel Bier. Zum Schrecken 
der ganzen Geſellſchaft fiel dieſer unverwüſtliche Tänzer plötzlich todt 
zur Erde nieder. Da er allen unbekannt war, ſo wurde die Leiche auf 
einen Wagen geladen und nach der Charité geſchafft. — Nach einem 
mir aus der Provinz Preußen zugegangenen Schreiben verſprechen die 
Sommer- und Winterſaaten zum Theil einen ſehr guten Ertrag; ebenfo 
die Kartoffelfelder; traurig fleht es aber auch dort mit dem Futter aus. 

— [Seine Majeftät der König!] macht auch nach den neue- 
ſten Nachrichten aus Tegernſee trotz der häufig ungünſtigen und regnig⸗ 
ten Witterung regelmäßig des Morgens und zum Theil Mittags weitere 
Fußpromenaden, und Nachmittags entferntere Ausflüge zu Wagen. Am 
Freitag, den 9., unternahmen Ihre Majeftäten der König und die Köni- 
gin nebſt nächſtem Gefolge wieder eine längere Gondel⸗Spazierfahrt auf 
dem See und beſuchten Nachmittags, während der Promenadenzeit, das 
Bad Kreuth, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben das ‚König Max Denkmal“, 
zur ſogenannten „Max-Joſeph-Quelle“, beſichtigten. Am 10. machte 
Seine Majeſtät die üblichen Morgenpromenaden in Begleitung des Ober- 
Schloßhauptmanns v. Meyerinck und des Ober⸗Hofmarſchalls Grafen 
Keller, jo wie des dienſthabenden Flgel-Adjutanten, und beabſichtigte — 
dem Vernehmen nach — Nachmittags einen weitern Ausflug nach dem 
Rottacher Waſſerfall zu machen. Geſtern zum Sonntage wurde in Bad 
Kreuth der König von Bayern erwartet, und war für denſelben die Nacht 
vorher Quartier in Achenthal beſtellt. 

— [Obertribunals-Entſcheidungen.] Die neueſte Rummer 
des Juſtizminiſterialblattes enthält eine Verfügung des Obertribunals 
vom 2. v. M., wonach die Kreisgerichte nicht befugt find, in Unter⸗ 
ſuchungsſachen über Befchlüfje und Verfügungen des vorgeſetzten Apella- 
tionsgerichis Beſchwerde bei dem Obertribunal zu führen; dies Recht 
ſteht vielmehr nur dem Angeklagten und der Staatsanwaliſchaft zu; fer- 
ner ein Erkenntniß des Obertribunals dom 19. v. M., wonach die @e- 
richte verpflichtet find, gegen Buchhändler, Buchdrucker, Kunſthändler 
u. ſ. w. auf den Verluſt der Befugniß zum Gewerbebetriebe zu erkennen, 
wenn dieſelben ein Verbrechen verübten, welches den Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte nach ſich zieht, oder wenn fie innerhalb eines Zeitrau- 
mes von fünf Jahren entweder zwei Preßverbrechen, oder drei Preßver⸗ 
gehen, oder ein Preßverbrechen und zwei Preßvergehen begangen haben. 

— [Gemwerbepolizei.] Durch den Allerhochſten Erlaß vom 17. April 
1848 war die Gewerbepolizei, ſoweit dieſelbe damals dem Minifterium des 
150 zuſtand, dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 

eiten aberwieſen worden. Eine Ausnahme don diefer Beſtimmung wurde 
durch den Allerhöchſten Erlaß dom 17. März 1852 angeordnet in Betreff 
Ar. welche im §. 1 des Geſetzes über die Preſſe dom 12. Mai 
1851 aufgeführt find, 2) der Unternehmer von Tanz- und Fechtſchulen, Turn⸗ 
und Badeanftalten, 3) der Schauſpielunternehmer, 4) der Pfandleiber, der⸗ 
jenigen, welche mit Sckießpulver handeln, welche möblirte Zimmer oder 
Schlafſtellen gewerbsmäßig dermielhen, ferner in Wetreff der Lohnlakaſen 
und derer, welche auf öffentlichen Straßen und Nlätzen oder in Wirtbshaͤu⸗ 
fern ihre Dienſte anbieten, endlich 5) in Betreff des Kleinhandels mit Ge 
tränfen, der Gaſtwirlbſchaft und der Schankwirthſchaft. Die gewecbepolizei⸗ 
liche Aufſicht über alle dieſe Kategorien follte wiederum an das Miniſterium 
des Innern zurückfallen. Auf den Gewerbebetrieb im Umberzieben ſollte 
indeß nach der ausdrücklichen Beſtimmung im Schlußſatze des gedachten Er⸗ 
laſſes derſelbe keine Anwendung finden. Dennoch tritt auch bei dem Ger 
werbebetrieb im Umherziehen nicht weniger entſchieden wie bei allen jenen 
Rategorien das allgemeine polizeiliche Intereſſe, deſſen Wahrnehmung dem 


Miniſterium des Innern zuſteht, in den Vordergrund. Dazu kommt, daß 
das Hauſir-Regulativ vom 28. April 1824 in den 8, 9, 42, 16 und 17 
daſelbſt eine Reihe don Ausnahmefällen aufſtellt, in welchen es, den allge⸗ 
meinen, damals geltenden Vorſchriſten über den Gewerbebetrieb im Umber⸗ 
ziehen entgegen, der gemeinſchaftlichen Genehmigung der Miniſterien des 
Handels, des Innern und der Polizei und der Finanzen bedürfen ſollte, und 
daß fortdauernd Zweifel darüber beſtanden, ob due ausnahmsweiſe MNeſſort⸗ 
beſtimmung nicht auch gegenwärtig noch die Betheiligung des Minifteriums 
des Innern bei der Gnihridung jener Fälle begründe? Um baber die 
gleichzeitige Wahrnehmung der ſicherheits- und ſittenpolizeilſchen und der ge⸗ 
werbepolizeilichen Intereſſen in allen Fallen zu ermöglichen; wo derartige In⸗ 
tereſſen zuſammentreffen, um ferner den Geſchaftsgang zu vereinfachen und 
den mit der Erörterung zweifelhafter Neffortverkältniffe verbundenen, für die 
Erwerböverhältniffe der Betbeillgten nachtheillgen Zeitverluſt zu vermelden, 
bedurfte es einer erneueten Abgrenzung der gewerbepolizeilichen Reſſortver⸗ 
haͤltniſte. Um dieſen Zweck auf dem einfachſten Wege zu erreichen, iſt es, 
dem Vernehmen nach, im Werke, in Anſchluß an den Allerh. Erlaß vom 
17. Marz 1852 die Gewerbepolizei 1) rückſichtlich der dort bezeichneten Ge⸗ 
werbe, auch inſoweit einzelne derſelben im Umberziehen betrieben werden, 
und 2) rückſichtlich der Gewerbe der in den 88. 18 und 19 des Haufirregu⸗ 


‚| Tatibs ecwähnten Muſiker, Drehorgelſpieler, Schaukaſtenführer, Equilibriſten, 


Kunſtreiter, Marionetten- und Puppenſpieler, Taſchenſpieler u. ſ. w., fo wie 
der Schaufpieler- und ähnlichen Geſellſchaften, mögen fie im Umherzieben 
oder als ſtehende Gewerbe betrieben werden, von dem Handelsminiſterium 
an das Reſſort des Innern übergehen zu laſſen. Es würde demnach, ſo weit 
es ſich um die vorſtebend zu 1 und 2 erwahnten Gewerbe handelt, fortan 
bei den in den $$. 9, 12, 16 und 17 des Hauſirregulativs den Miniſterien 
vorbehaltenen Eniſcheidungen das Miniſterium des Innern ſtatt des Handels- 
miniſteriums mitwirken und die für den ſtehenden Betrieb ſolcher Gewerbe 
von Ausländern (nach §. 18 der Gewerbeordnung und nach F. 67 der Ver⸗ 
ordnung vom 9. Februar 1849) nachzuſuchende Erlaubniß allein zu ertheilen 

ben. es ung der übrigen Gewerbe würde die Beſtimmung bes 
Allerh. Erlaſſes vom 17. April 1848, durch welche die Gewerbepolizel dem 
Handels miniſterium zugewieſen iſt, auch rückſichtlich des Betriebes im Umber« 
zeben in Wirkſamkeit bleiben und bei der Erledigung der dahin gehörenden 

Alle der Grundſatz feftgebalten werden, daß derjenigen Jnſtanz, welcher die 

ewerbepolizei zuſtebt, zugleich die Wahrnehmung der fonftigen polizeilichen 
Intereſſen obliege. (P. C) 


Oeſtreich. Wien, 11. Juli. [Türkiſche Rüſtungen; 
VBerhaftungen.] Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: „Die Türkei ſetzt ihre 
Kriegsrüſtung rüftig fort, und fie thut wohl daran. Es kommt ihr ger 
wiß nicht in den Sinn, nach außen eine Demonftration zu machen, aber 
fie hat fo gut wie jede andre Macht das Recht und die Pflicht, durch die 
That zu beweiſen, daß ſie eine Macht iſt. Sie hat ſo eben 100000 Mann 
zu den Waffen gerufen. Durch eine imponirende Stellung wird die 
Pforte am ſicherſten im Innern die Auflehnungs- und auswärls die Ein⸗ 
miſchungs-Gelüſte hintanhalten.“ — In der Herzegowina find auf Be- 
fehl der Pforten⸗Kommiſſare mehrere türkiſche Würdenträger verhaftet 
und nach Konſtantinopel abgeſchickt worden. Dieſelben ſollen Expreſſun⸗ 
gen ausgeübt haben und werden überdies noch des Einverſtändniſſes mit 
dem Feinde beſchuldigt. 

—[Statiſtik der Eiſenbahn⸗Unfälle.] Nach einer ſtatiſti⸗ 
ſchen Ueberſicht ſiad in den drei Jahren 1855/57 auf den öſtreichiſchen 
Eiſenbahnen 143 Perſonen getödtet und 178 verwundet; die Unglüds- 
fälle der erſten Art find zu fünf Sechsleln durch eigene Schuld herbeige⸗ 
führt, bei den Verwundungen kommt die größere Hälfte auf fremdes 
Verſchulden. Unter der Geſammtzahl der Verunglückten (321) finden 
ſich 210 Bahnbeamte, von denen 94 getödtet, 116 verwundet wurden; 
von 28 Milion Reifenden find in den drei Jahren umgekommen 10, 
verwundet 42; der Reſt kommt auf andre Verunglückte, die weder zu 
den Reijenden noch zu den Beamten gehören, Im letzten Jahre iſt unter 
104 Millionen Reiſenden ohne eigenes Verſchulden keiner umgekommen 
oder verwundet. Nach Perſonen-Nutzmeilen gerechnet, die im Jahre 
1857 auf 78 Millionen berechnet werden, kam erſt auf 39 Milionen 
ein Todes fal und auf 26 Millionen ein Verwundeter, und dieſe wenigen 
noch dazu durch eigene Schuld. Beruhigender könnten die Ziffern 
nicht ſein. 

Trieſt, 10. Juli. [Der König von Griechenland! iſt auf 
dem Dampfer „Ottone“ geſtern Abend von Venedig hier eingetroffen 
und hat heute Morgen mittelft Eiſenbahn die Reife nach Wien fortgeſetzt. 

Lemberg, 8. Juli. [Die galiziſchen Bäder; Fürſt Leo 
Sapieha.] Die galiziſchen Badeorte, namentlich Szezawnica und 
Krynica, welche die Natur in jeder Hinſicht fo reichlich ausgeſtattet, 
die Induſtrie und Kunſt aber bis jetzt noch gänzlich vernachläſſigt hat, 


erfreuen ſich in dieſem Sommer eines ungewöhnlichen Andranges von 


Badegäſten, fo daß die vorhandenen Räumlichkeiten nicht ausreichend 
find, dieſelben alle unterzubringen. Jedenfalls ſt hier eine Wi⸗kung 
der polniſchen Preſſe zu erblicken, die ſich ſeit einem Jahre die Mühe 
gegeben hat, die polniſchen Badereifenden den deutſchen Bädern zu ent⸗ 
fremden und für die einheimiſchen zu gewinnen. 
Frequenz der beiden genannten Badeorte haben die Beſitzer derſelben 
ſich eniſchloſſen, zum künfeigen Jahre ſehr umfaſſende Bauten und Ver⸗ 
ſchönerungen auszuführen und dieſe Orte mit demſelben Komfort aus⸗ 
zuſtatten, durch welchen die deutſchen Bäder eine ſolche Anziehungskraft 


auf Kranke und Geſunde ausüben. — Dem Fürſten Leo Sapleha zu 


Ehren, der die Haupiftüge aller gemeinnügigen Unternehmungen in Ga⸗ 
lizien iſt, wurde nach Beendigung der diesjährigen Pferderennen von 
dem Verein zur Verbeſſerung der Pferdezucht auf dem hieſigen konigl. 
Schloſſe ein glänzendes Diner gegeben. Auch eine Depulation des hie- 
ſigen Gemeinderaths überreichte dem Großfürſten am 27. v. M. das 
Diplom eines Ehrenbürgers der Stadt Lemberg. 


Bayern. München, 10. Juli. [Ex tom mu nikation. ] 
Da, wie bekannt, vom päpſtlichen Stuhl zu Rom ſchon vor zwei Jahren 
die unter dem Titel „Mittheilungen ſeliger Geiſter durch die Hand det 
Maria Kahlhammer ꝛc.“ erſchienene Schrift verworfen und die Verbrei⸗ 


In Folge der ſtarken 


tung, Leſung oder Behaltung derſelben bei Vermeidung der Exkommuni⸗ 
kation verboten iſt, ſo wurde nunmehr, da alle Ermahnungen fruchtlos 
waren, vom erzbiſchoͤflichen Ordinariat die Exkommunikation ausgeſpro- 
chen gegen die Maria Kahlhammer, den Oekonomen Joſ. Friedrich un 

den Eiſenhändler Joh. Schweikart dahier. (A. P. 3.) a 


Hannover, 10. Juli. [Landtag.] Die Erſte Kammer hat 
heute beſchloſſen, das die Hinausſchlebung der Berathung der Juſtizvor⸗ 
lagen nicht genehmigende Regierungsſchreiben zu den Akten zu nehmen, 
auf die Berathung der Juſtizvorlage nicht einzugehen, ſondern mit der 
Zweiten Kammer darüber in Konferenz zu treten. 


Sachſen. Leipzig, 11. Juli. [Begnadigung.] Bei einem 
Beſuch der Anſtalt Hubertusburg Seitens Sr. Maj. des Königs hatten 
die Gefangenen Kaufmann Zeidler und Faktor Grumbach nebſt Gattin, 
die wegen Befreiung politiſcher Gefangenen inhaftirt waren, um eine 
Audienz gebeten. Se. Maj. beſuchte ſelbſt die Zellen der Petenten, welche 
ihr Gnadengeſuch müdlich anbrachten. Kaufmann Zeidler iſt nun voll⸗ 
ſtändig begnadigt und der Gefangenſchaft entlaſſen. Grumbach nebſt 
Frau, welche Beihülfe bei der Flucht des öſtreichiſchen Majors v. Frank 
geleiſtet hatten, harren auch der Entſcheidung. Der Major v. Frank 
lebte in London und iſt jetzt, vollſtändig begnadigt, nach Wien zurück⸗ 
gekehrt. 


Württemberg. Stutigart, 10. Juli. [Landtag.] 
Nach einer langen Sitzung wurde heute in der Zweiten Kammer die 
Frage wegen der Miniſter⸗Beſoldungen zu Ende gebracht. Bei Abſtim⸗ 
mung wurde der Antrag des Abgeordneten der Stadt Ulm, Schuſter, 
auf Tagesordnung mit 48 gegen 40 Stimmen abgelehnt, die beiden An- 
träge der ſtaatsrechllichen Kommiffion aber, betreffend Verwahrungen 
über Verbindungskraft der Normal⸗Elats und in Beireff des Rechts der 
Steuerverwilligung, durch einfaches Erheben von den Sitzen angenom⸗ 
men. Ein Amendement des Freiherrn v. Varnbüler hierzu, welches ſich 
gegen ein Geheimenraths⸗Reſkript und gegen angebliche verfaſſungs⸗ 
widtige Aeußerungen des Kultus⸗Miniſters ausſprſcht, erhlelt 61 gegen 
27 Stimmen. Zum Schluſſe legten die 13 Kitterſchaftlichen Milglieder 
auf den Präfidententifch als Motivirung ihrer Abſtimmung eine Erklärung 
nieder, worin ſie ſagen, daß ſie für die Tagesordnung geſtimmt haben, 
weil fie das derfaſſungsmäßige Recht der Krone, die Minifter frei zu er⸗ 
nennen und ihnen eine Beſoldung bis zu den Grenzen des Normal-Eials 
von 10,000 Fl. zu dekretiren, anerkennen, das Verfahren der Miniſter 
in dieſer Sache aber mißbilligen. (Fr. J.) 0 


Frankfurt a. M., 10. Juli. [Die Zeitung „Deulſch⸗ 
land *.] Seit heute Nachmittag iſt Dr. Janſſen, ſeit dem 15. Februar 
I. J. an Dr. Eikerling's Stelle getreten, aus feiner von Stadigerichts⸗ 
wegen verfügten Haft entlafjen, und von übermorgen Abend an ſoll die 
Zeitung zu erſcheinen fortfahren. (F. P. 3.) 10 


Lippe. Detmold, 10. Juli. [Geſetz über die Berhält- 
niſſe der Iſraeliten.] In Folge der von den Landſtänden im Juni 
d. J. geſchehenen Bewilligung, die durch Aufhebung des mittelalierlichen 
Schußzverhältniſſes der Iſraeltten ausfallenden Einkünfte fürſtlicher Rem⸗ 
kammer im ermäßigten Betrage zu jahrlich 500 Thlr. aus der Landkaſſe 
zu erſtatten, iſt nun in der neueſten Geſetzſammlung das bereits vor ei⸗ 
nem Jahre vom Landtage angenommene Geſetz über die bürgerlichen, 
ſtaalsbürgerlichen Verhäliniſſe, die gouesdienſtlichen Einrichtungen und 
das Schulweſen der Juden in 30 Paragraphen publizirt. Seine ivejent- 
lichen und bemerkenswerthen Beſtimmungen find folgende: Die Ifraeſi⸗ 
len haben künftig dieſelben hürge lichen und ſtaats bürgerlichen Rechte, 
wie die chriſtlichen Landes unterthanen, dagegen auch in beiden Bezlehun⸗ 
gen dieſelben Verpflichtungen. Ste werden jedoch nur zu ſolchen Staats 
und Gemeinde⸗Aemtern zugelaſſen, mit welchen nicht die Ausübung einer 
richterlichen, polizeilichen oder exekutiven Gewalt verbunden iſt. Sie find 
ferner von der Leitung und Beauffichtigung chriſtlicher Kultus- und Un⸗ 
terrichtsanſtalten ausgeſchloſſen und werden als Lehrer, mit Ausnahme | 
von Gewerbe- und Handelsſchulen, auf jüdiſche Unterrichts anſtalten be- 
ſchränkt. Sie haben endlich weder aktives noch paſſives Wahlrecht für 
das Abgeordnetenhaus. Die Juden find von den Beiträgen zu den kirch⸗ 
lichen Bedürfniſſen der chriſtlichen Gemeinden auch ferner befreit, haben 
aber die Koſten des jüdiſchen Kultus allein zu tragen. Die obere Leitung 
und Beauffichtigung des jüdiſchen Kultus im ganzen Lande ſteht dem 
Rabbiner zu, und bleibt die Eniſcheldung über Streitigkeiten zwiſchen 
demſelben und einer Synagogengemeinde der Regierung vorbehalten. Der 
Rabbiner hat auch die Beaufſichtigung der jüdiſchen Schulen, mit Aus- 
nahme der Detmolder, für welche ein beſondres Kuralorium beſteht; au⸗ 
ßerdem haben auch die chriſtlichen Diſtrikts⸗Schulvorſteher ein Auffichts⸗ 
recht über die jüͤdiſchen Schulen. Die Stelle des Rabbiners wird von 
der Regierung nach vorgängiger Vernehmung der Vorſteher der Syna⸗ 
gogen-Gemeinde beſetzt. (3.) g 


Sächſiſche Herzogthümer. Gotha, 11. Juli. jr 
Bürgerwehr! hat in zwei Sitzungen unſers Landtages zu ſehr beleb- 


ten Debatten geführt. Dabei trat eine Erſcheinung zu Tage, die man in 


Deutſchland noch wenig oder gar nicht erlebt; es wurde nämlich vom 
Miniſtertiſche aus für und von den Abgeordneten gegen die Bürgerwehr 
geſprochen, und zwar ſo entſchieden, daß der Regietungskommiſſar auf 
Hannover deutete, wo gerade das enigegengeſetzte Verhältnip beſtehe. 
Nachdem am 2. Juli die für die Bilcgerwehr poſtulitte Summe von 
130 Thlr. abgelehnt war, gelang es der Regierung Tages darauf, dieſe 
Poſt wieder zu erobern. in 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Juli. [Die Sklavenhandelsfrage.] Bei 
Lord Derby war vorgeſtern eine Deputation, um Vorſchläge zur ſchleu⸗ 
nigeren Unterdrückung des Sklavenhandels zu machen. Der Premier 
bemerkte in ſeiner Erwiderung, daß er mit den Zwecken und Abſichten 
der Deputation vollkommen einverſtanden ſei. Er pries die Redlichkeit, 
mit welcher die braſtliſche Regierung ihre verirags mäßigen Verpflich 
tungen einhält, und ſprach die Hoffnung aus, daß Spanien den Vor⸗ 
ſtellungen der britiſchen Regierung ſchließlich Gehör geben werde, jo daß 
keine Zwangs maaßregeln nöthig fein werden. Er konne nicht mehr 
zweifeln, ſagte er, daß die franzöſiſche Neger⸗Ausfuhr in Wirklichkeit 
nichts als Sklavenhandel ſel; die Regierung hoffe den franzöfiſchen 
Kaiſer davon zu überzeugen, und zu dem Wunſche Napoleon's III., die 
Sklaverei abzuſchaffen, hege er vollkommenes Vertrauen. Die Regie- 
rung bemühe fi, den chineſiſchen Kulis in beitiichen Kolonien die beſt 
mögliche Behandlung zu ſichern. Er ſel nicht der Meinung, daß die 
Ausſchließung kubaniſcher Erzeugniſſe von engliſchen Märkten (voraus- 
geſetzt ſelbſt, daß eine ſolche Maaßregel die Zuſtimmung des Parlaments 
erhalten könnte) auf Kuba irgend einen Eindruck machen würde, da 
jene Produkte dann in erſter Reihe von anderen Ländern angekauft und 
nun durch die dritte Hand auf den engliſchen Markt kommen würden. 


— [Parlament.] In der borgeſtrigen Oberbau sſizung ging die 
Eides- (Juden) Bill durch das Komité mit einigen unweſentlichen Amende⸗ 
ments und mit Hinzufügung eines bon dem Herzoge von Marlborough beau⸗ 
tragten Artikels, welchem zufolge es keinem Juden geſtattet fein ſoll, der 
Krone bei der Beſezung geiſtlicher Stellen Rath zu eriheilen. a 

In der Unterhausſitzung ſtand auf der Tagesordnung die dritte Le⸗ 
ſung der indiſchen Bill. Hankey fragte, welche Stellung die Oſtindiſche 
Kompagnie old eine mit einem Freibriefe verſehene Geſellſchaft nach dem 
Durchgehen der Bill einnehmen werde. Sir E. Perry mißbtlligte die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Rathskammer und ſprach feine feſte Ueberzeugung aus, 
daß das Projekt keine vier bis fünf Jahre überdauern werde. Lord Pa 
merſton bemerkte, obgleich feine Anſichten beide der mangelhaften Zu ⸗ 
ſammenſetzung der Nalhskammer noch immer dleſelben ſeſen, fo werde er 1 
mit Freuden fur die dritte Leſung ſtimmen, da die Bill ein großes un 
wichtiges Prinzip verkörpere. s Antwort auf die Frage Hankey's entgeg- 
nete der Solieſtor General, die Bill entziehe der Oſtindiſchen Kompagnie ihre 
Regierungsgewalt, laſſe aber ſonſt ihre Rechte und Funktionen unangetaftet. 
Roebuck zog heftig gegen die Bill loe. Die Rathskammer bezeichnet er als 
eine Maſchlae, mit der ſich nicht arbeiten laſſe. Sie werde eben nichts wei⸗ 
ter als ein Stein des Anſtoßes ſein. Lord J. Ruſſell möchte nicht gern, 
daß die Bill mit dem Fluche Roebuck's belaſtet zur dritten Leſung komme, 
und bemühte ſich, zu zeigen, daß fie einige ganz gute Eigenſchaften beſiße. 
Auf der andern Seite glaubte er, die Erfahrung werde lehren, daß fie einer 
Rebifion bedürfe. Auch gebe es noch eine Menge wichtiger Fragen, den 
Grundbeſiß, das Pachtrecht, das Heer, das Opium, die Salyfteuer und an⸗ 
dere Gegenftände betreffend, die ſpaͤter eine gründliche Erwägung erheiſchten. 
Der Schaßkanzler ſprach feinen Dank aus für die Aufrichtigkeit, mit welcher 
das Haus eine Maaßregel behandelt habe, die ſeines Erachtens eine wobl ⸗ 
thaͤtige Wirkung auf die Regierung Indiens ausüben werde. Die Bill wurde 
hierauf zum dritten Male verlefen und ging durch. Sir E. Bulwer Lpiton 
beantragte die zweite Leſung der auf die Regierung von Neu⸗Caledonien bes 
zuͤglichen Bill. Es ißt dies nicht das anſtraliſche Neu -Caledonien, ſondern 
das ungefähr unter 7 Breite mit Vancouber's Island auf dem ame⸗ 
tifanifcpen Feſtlande zwoiſchen den Rocky) Mountains und dem Stillen Meere 
640755 Gebiet, wo neuerdings reiche Goldlager entdetkt worden find. Die 

ill ſetzt 'die Grenzen der Kolonie feſt und ermächtigt Ihrer Mojeftät Ne 
gierung, auf einen beftimmten Zeitraum, d. b. bis zum Jahre 1862, für die 
Verwaltung der Kolonie und die Errichtung deines Lokal⸗Parlamentes Sorge 
zu tragen. Wenn man die Wichtigkeit jenes Gebietes und die bagabondi- 
tende Goldjäger⸗Bevölkerung bedeale, jo erhelle die Nothwendigkelt, Maaß⸗ 
regeln zu treffen, um die fo viel verbeißende Kolonie vor Geſeßlofigkeit und 
Anarchie zu ſchützen. Labouchere erklärte ſich mit der Bill einderſtanden. 
Roebuck 1 ei man dem Aufkommen des Lynch⸗Rechtes Einhalt thun 
wolle, ſo konne dies N 
Lowe billigte den ( eſeßentwurf im Allgemeinen; doch ſcheint es ihm, man 
bätte einen —— Namen für die neue Kolonie wählen können. Die 
Bill wurde ſchließlich mit 125 gegen 66 Stimmen zum zweiten Male berleſen. 


nächſten Donnerſtag anberaumt. Als Antwort auf eine Frage Lord 
Truro's erklärt der Carl von Malmesburp, die Regierung habe das zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels beftimmte Geſchwader in den kuba ⸗ 


a 
abzuberufen, da die Thätigkeit deſſelben eine ſehr ſegens reiche geweſen 
ſei. Lord Portmann zeigt an, er gedenke noch vor Schluß der Seſſion 
eine Bill einzubringen, dle e dem Sireite über die Kirchenſteuer 
in einer für alle Theile befried genden Weiſe ein Ende machen werde. 


In der Unterhaus Sitzung erklärt der Schaßkanzler, die Re⸗ 
gierung habe die Abſicht, demnächſt eine die Reinigung der Themſe be- 
treffende Bill einzubringen. Im Subfidien⸗Komité wird hierauf das 
Budget für den Civildienſt berathen. W. Ewart fragt, ob irgend welche 
Schritte zur Gründung eines Juſtiz-Miniſteriums in Einklang mit einer 
frühern Refolution des Hauſes in Aus ſicht ſtänden. Blackburn fragt, ob 
ein Beſchluß gefaßt worden ſei hinſichtlich der den Indigo ⸗Pflanzern und 
anderen britiſchen Koloniſten, deren Eigenthum von den Aufſtandiſchen 


zerſtört worden ſei, zu leiſtenden Eniſchädigung. Sir J. Trelawny fragt, 


ob die Regierung vor Schluß der Seſſlon noch eine die Kirchenſteuern 
betreffende Bill einzubringen gedenkt. C. Forſter lenkt die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes darauf, wie unbequem es ſel, die Seſſion bis tief in die 
Sommer⸗Monate hinein zu ſchleppen, und wünſcht Auskunft darüber zu 
erhalten, ob die Regierung geſonnen ſei, Schritte zu thun, um dieſem 
Uebelſtande für die Zukunft abzuhelfen, 


Indien, und richtet verſchiedene auf dieſen Gegenſtand bezügliche Fragen 


in Indien ergangen ſei. Auch ſeien ihm keine Beſchwerden zu Ohren 
gekommen. Als Antwort auf Blackburn's Antrag erklärt Lord Stanley, 


worden, die auf derartige Anſprüche bezüglichen Data zu ſammeln und 
dann einen Ausſſchuß zur Prüfung derſelben zu ernennen. Demgemäß 
ſei auch wirklich ein ſolcher Ansſchuß ernannt worden. Auf die Frage 
Ewart’s erwidert der Schatzkanzler, er vermöge den Grund nicht anzu⸗ 
geben, weshalb das vorige Miniſterium keine Schritte gethan habe, um 


Definition des Wirkungskreiſes des projektirten Juſtizdepartements ge- 
geben. Er könne deshalb dem Haufe der Gemeinen nicht zumuthen, daß 
es ein Votum abgebe. Wenn man ihm erſt eine ſolche Definition in 
die Hand gegeben habe, jo werde er bereit fein, der Reſolution gemäß zu 
handeln. Als Antwort auf Sit J. Trelawny's Frage bemerkt er, er ſei 
außer Stande, im Namen der Regierung zu erklären, daß ſie die Abſicht 
habe, in der gegenwärtigen Seſſion eine die Kirchenſteuern betreffende 
Bill einzubringen; doch gebe ſie die Hoffnung nicht auf, eine befriedigende 
Löfung der Frage herbeizuführen, und werde in der nächften Seſſion die 
erſte ſich darbietende Gelegenheit dazu benutzen. Auf Forſter's Frage er ⸗ 
widert er, die Regierung ſei bereit, im nächſten Jahre in Erwägung zu 
ziehen, ob Herbftfeffionen nicht zweckmäßiger ſeien, als die gegenwärtige 
Einrichtung. Eine ſofortige Neuerung aber habe Vieles gegen ſich. Lord 
J. Ruſſell erblickt in der Einführung von Herbftfeffionen einen Fort⸗ 
ſchritt. Als Antwort auf eine Frage Roebuck's jagt S. Fitzgerald, die 
Aufmerkſamkeit der Regierung ſei auf die wichtige Frage des in Ge⸗ 
meinſchaft mit anderen Staaten den Fabrikzeichen zu leiſtenden gegen- 
ſeitigen Schutzes gelenkt worden, und er gebe die Hoffnung nicht auf, 
noch im Laufe dieſer Seſſton einen dieſen Gegenſtand betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht zu ſehen. Lord Palmerſton zieht, feine indiſche 
Bill und Locke King feine, das Stimmrecht in den Grafſchaften betreffende 
Bill zurück. ; 

— [Die DonaufürftentHüämer.] Die „Morning Poſt“ glaubt 
über den Gang der Pariſer Konferenzen, ſowelt diefelben das Schickſal 
der Donaufürſtenthamer betreffen, ziemlich gut Beſcheid zu wiſſen. „Der 
Gedanke einer politiſchen Vereinigung unter einem fremden Fürſten“, 
jagt fie, hat im Miniſterium des Auswärtigen in Paris keine wirkliche 
Unterſtützung gefunden. Die Fürſtenthümer werden wahrſcheinlich wie 
der unter der Regierung von zwel Hofpodaren ſtehen, welche dle Be⸗ 
fugniß haben werden, bei wichtigen Veranlaſſungen eine Rathskammer 
zu berufen, zur Vertretung der politiſchen und kommerziellen Intereſſen 
der Rumänen. Die Türkei wird ſich verpflichten, Stellvertreter einzu- 
ſetzen, von denen ſich eine gerechte Handhabung der Geſeße etwarten 


nur mit Hülfe einer ſtarken ne geſchehen. 


— [Rarlament.] In der geſtrigen Oberhaus Sigzüng wird 
die indiſche Bill zum erſten Male verlefen und die zweite Leſung auf 


niſchen Gewaſſern vermindert; doch hege fie nicht die Abſſchl, das an der 
15 aniſchen Küfte zu gleichem Zwecke ſtatlonirte Geſchwader von dort 


Lord Elcho lenkt die Aufmerk 
ſamkeit auf die Bekleidung und Bewaffnung der britiſchen Truppen in 


an den Kriegs Sekretär. General Peel entgegnet, er habe noch 
keinen Bericht darüber erhalten, wie es den Truppen ſeit ihrer Ankunft 


im vorigen Dezember jei der Generalgouderneur Indiens dahin inftruirt 


die Reſolution auszuführen. Auch habe man ihm bisher keine genügende 


laßt, und wird die Finanzverwaltung des Staals zu mißbrauchen auf- 


hören. Die Hoſpodaren werden künftig nicht ihre Stellen in Konſtan⸗ 
tinopel kaufen, um das Volk an der Donau auszuſaugen, ſondern wer⸗ 


den nicht nur der Pforte, ſondern moraliſch auch den europäischen Mäch⸗ 
ten verantwortlich ſein. ? 

— [Die indiſche Bill.] Die Motion, welche Herr Gladſtone im 
4 * über die indiſche Bil mit Hülfe der Regierung durchgeſetzt hat, 
ſt noch ſehr wenig beſprochen worden. Die „Morning Poſt“ bemerkte 
blos, der Antrag ſchmecke nach amerikaniſchet Volksſouveränelät und 
antiengliſchem Radikalismus. Die „Times“, welche Lord Stanleb's Takt 
und Geſchick anerkennt und die Taktik der Liberalen beklagt, äußert über 
die Gladſtone ſche Aenderung weiter nichts als: „Die Beſtimmung, welche 
in die Bill eingeſchallet wurde, um die indiſche Armee von aggreſſiven 
Operationen (ohne Zuſtimmung des des Parlaments) abzuhalten, ift 
ganz einfach eine der britifcyen Geſetzgebung unwürdige Heuchelei.“ 
„Daily News“ iſt gegen die ganze indiſche Bill. Wir thellen die wejent- 
lichſten ihrer Aeußerungen mit, weil fie zur Beleuchtung der Maaß regel 
dienen. „Für die Hauptprinzipien und die Politik der Maaßregel im 
Ganzen halten wir,“ ſagt das letzigenannte Blatt, „nicht das gegenwär⸗ 
tige Kabinet, ſondern Lord Palmerſton für verantwortlich, während Lord 
Stanley die Anerkennung gebührt, daß er einige ſehr bedenkliche Beftim- 
mungen herausgemärzt hat. Unter anderen wichtigen Verbeſſerungen 


nehmen wir die Annahme der Glabſtone ſchen Klauſel Seitens der Regie- 


rung mit Dank auf. Unſere Abneigung gegen die Bil, ſelbſt in ihrer 
amendirten Form, eniſpringt aus tiefen: und aggemelnen Gründen. Ihre 
ganze Grundlage ſtreitet gegen die Möglichkeit einer guten Lokalverwal⸗ 
tung in Indien und Lehr Dr dle Reinheit unſerer heimiſchen Volksver⸗ 
kelung. Wir haben mit Bewußtſein jenem ſelben „Doppeltegiment“, 
das fuͤr viele ein Popanz ift, das Wort geredel. An jenem Doppelregl⸗ 
ment haben die Eingebornen Indiens einen Schutz gehabt, den fie künftig 
entbehren werden. Wenn die Kompagnie eine ſchädliche Richtung ein⸗ 
ſchlug, konnten fie an die Reichstetterung appelliren; gegen die tückfichls⸗ 
loſen Neuerungen der Reichsregierung tiefen fie die Kompagnie an. Es 
war ein unvollkommener Schutz, aber doch beſſer als gar kei Wird 
die amendirte Bill Geſetz, jo kommt Indien unter eine Gentralgewaht, und 
dieſe muß, der Natur der Sache nach, despoliſch fein. Unter einem cen 
traliſtrten Reglerungsſhſtem wird es viel weniger Dis kaſſton und weniger 
Gelegenheit zu Anrufungen des Publikums geben. Der Gedanke, die in- 
diſche Regierung durch das Haus der Gemeinen zu regieren, iſt eine 
Lacherlichkeit. Die Zeit des Hauſes iſt nur zu ſehr von heimiſcher und 
auswärtiger Politik in Anſpruch genommen. So iſt denn die Abſchaffung 
des Doppelregiments an ſich ein grober Fehler, welchen England dereinſt 
ſchwer büßen dürfte. 1 ahr hatte ſich abſchwächen laſſen, wenn der 
Miniſter der Krone verpflichlel worden wäre, in und mit einer von irgend 
einer unabhängigen Körperſchaft gewählten Rathskammer zu handeln. 
Die thellweiſe Seldfterwählung, ein Gedanke Lord Stanley's, wird dieſem 
Mangel nicht abhelfen und die Rathskammer nicht unabhängig machen. 
Wie das Oberhaus die Bill aufnehmen wird, iſt unmöglich zu erralhen. 
Soviel wir hören, bilden die Anfichten des Hauſes ein hoffnung 1 
Chaos, obgleich einzelne Mitglieder den Gegenſtand richtig beurtheilen. 
Aber wir dürfen nicht überſehen, daß die Mehrheit der Palrs ein verſõn · 
liches Iniereſſe an dem Durchgehen dieſer Maaßregel hat, welche dem 
jeweiligen Kabinet eine ſolche Legion von Anſtellungen zur Verfügung 
ſtellen wird. Das Publikum im Allgemeinen hat in der indiſchen Frage 
eine ſroſtloſe Unwiſſenheit und Apathie an den Tag gelegt. Ale jene 
Klaſſen aber, die ihre Seele in der aſche tragen, dle ganze Heerde der 
Borſenſpekulanten und Profumacher, ſchteien ſämmilich nach einer indi⸗ 
ſchen Bil, wie fie auch ausfallen möge.“ 1) d * 


— [Itren-Anſtalten.] Die Anzahl konzeſſlonirter Irren ⸗ 
Anſtalten in England und Wales belief ſich zu Anfang —dieſes 
Jahres auf 113. In den Irren ⸗Anſtalten der Haupiſtadt betrug 
die Zahl der Kranken 2623, darunter 1306 zahlungsfaͤhige, 1317 
arme. Zu der erſteren Zahl haben beide Geſchlechter gleichmäßig bei⸗ 
getragen; unter den letzteren find doppelt ſo viel Frauen, als Männ er. 
In den Provinzial-Ahftalten befanden ſich am 1. Januar d. J. 2645 
Kranke, darunter 1497 Penſionäre, 1150 Arme. 


— [Die Legung des trausatlantiſchen Telegraphen.] 
Folgendes geftern in den Afekuranz -Bimmern’zu Liverpool aufgelegte 
Memorandum giebt vielleicht die Erklärung, weßhalb der „Agamemnon“ 
noch nicht in Queenstown angekommen iſt: „Die ſchriftlichen Inſtruktio⸗ 
nen, unter denen der „Agamemnon“ abfegelte, lauteten dahin, daß, falls 
das Kabeltau reißen ſonte, nachdem eine Strecke von 100 Meilen gelegt, 
die Schiffe zu dem feſtgeſetzten Sammelplatze in der Müte des allanti⸗ 
ſchen Meeres zurückkehren und dort acht Tage auf einander warten ſollten. 
Wahrſcheinlich handelte der „Agamemnon“ dieſen Inſtruktonen gemäß, 
und wenn er das that, ſo konnte er feine Rückreiſe nach Haufe erſt heute 
antreten. Vermuthlich waltete irgend ein Mißverſtändniß hinfichilich des 
Sammelplatzes ob, und daher wird wohl die Rückkehr des „Niagara“ 
rühren.“ 

— fUnglüdsfälte auf Eiſenbahnen.] Nach dem Bericht 
über die bhenbahiunfähe im Jahre 1857 find auf engliſchen Bahnen 
im Laufe des vergungenen Jahres 631 Perſonen beſchädigt und 25 Ber. 
ſonen gelödtet worden, ohne daß ſie ſelbſt eine Schuld an dem Unfalle 
trugen, während aus Mangel an eigener Vorſicht 23 ums Leben und 15 
zu Schaden kamen. Die große Maſſe dieſer Beſchädigungen war durch 
Zuſammenſtoß von Eiſenbahnzügen verurſacht worden. Bon 81 Unfäl- 
len waren nur 8 von der Art, daß ſich ihnen nicht vorbeugen ließ; im 
Ganzen waren nur 16 theilwelſe von dieſer Art. In 35 Fällen teug die 
Fahrläffigkelt der Unterbeamten zur Herbelführung des Unglücks bei; 
aber nur in 8 Faͤlen war diefe Nachläffigkeit der untergeordneten Die- 
ner die alleinige Urſache einer Kataſttophe. Die Haupfurſachen, aus 
denen Kolliſionen entſpringen, deſtehen in Schadhaftigkeit der Bauten 
und des Materials oder in fehlerhaften Regullrungen, in Mangelhaftig- 
keit der Sicherheits anſtalten und der Vorkehrungen für die Unterbrin⸗ 
gung der Paſſagiete. Einen Punkt hebt der Bericht befonders hervor. 
Die Eiſenbahnkompagnien ſtehen in England unter einer bloß pekuniäten 
Verantwortlichkeit; wenn ein Unglück vorfällt, ſo haben die beſchädigten 
Perſonen oder ihre Freunde das Recht, auf Schmerzengeld und Eniſchä⸗ 
digung zu klagen; das iſt Alles. Kriminell find nur die Bedlenten der 
Bahn zu beſtrafen; dem Todtenſchauer miplingt es gewöhnlich, die tiefer 
liegenden Urſachen eines Unfalls zu entdecken, und die Juris begnügt ſich 
nach den auf der Hand liegenden Thatſachen zu erkennen. In Schon 
land gilt ein anderes Syſtem. Wenn ein ernſtes Unglück ſich ereignet 
hat, wird eine Unterſuchung vor dem Fiskalprokurator angeſtellt und vor 
Kurzem erhielt ein Lokomollveninſpektor 2 Jahre Gefängulß, weil er eine 
ſchadhafte Maſchine vor einen Spezialzug ſpannen ließ und dadurch ein 
Unglück veranlaßte. Der Bericht gelangte zu dem Schluß, daß in 
England, wo die höheren Bahnbeamten wegen Verſäumniß oder Fahr⸗ 
läſſigkeit nicht vor ein Kriminalgericht geftelt werden können, die Zahl 
der @etöbteten in den letzten A Jahren zweimal fo groß war, als in 


hottland, wobei man natürlich nicht vergefien bat, das, Berkehrsver- 
1 Ader genau in Anſchlag zu bringen. 
—I[Slisſchlag in einen, Bahnzug.] Bei Deepfields zwi⸗ 
ſchen Birmingham und Welpe base ſchlug vergangenen Donnerstag 
der Blitz in einen Bahnzug. Der Donnerſchlag, der den Blitz begleitete, 
glich dem Krachen von eiwa hundert Enfield-Büchſen. Der Maſchinen⸗ 
1 — und Heizer ſtanden plötzlich in blauem Flammenſchein; der letztere 
wurde durch einen, kg am Hinterkopf einen Augenblick befinnungs los. 
Zugleich ſchlen das eleftriihe Fluidum durch die ganze Wagenreihe und 
auf den Schienen hinzulgufen. Alle Paſſagiere empfanden eine mehr 
oder minder befüge Erſchütterung; Einen traf ſie am rechten Arm und 
warf ihn auf die entgegengeſetzte Seite des Wagens. Der Kondukteur 
war momentan ganz gelähmt. Auf der nächſten Station jedoch wurde er 
durch einige Schluck 1 wieder hergeſtelll. Gefährlichere Fol · 
gen ſcheint der Unfall nicht gehabt zu haben. 8 
Lon don, 11. Jull. [Tel. Dep.] Wie amilich gemeldet wird, 
hatten die Mohamedaner in Oſcheddah am 15. Juni den franzöfſſchen 
Konſul, den engliſchen Vize⸗Konſul und 20 Chriſten niedergemacht. 
26 andere Ghriſten waren rechtzeitig geflüchtet und reiteſen ſich 
auf den im Hafen ankernden „Cyelops“. Beide Konſulate find ge⸗ 
plündert worden. Der General- Gouverneur der Provinz Hedias zog 
mit achthündert Mann heran. — Laut Berichten aus Kalkutta 
dom 4. Juni waren die Engländer auf dem Marſche nach der Bergoveſte 
Gwalior begriffen. — Die verbündeten Floulen in den chineſiſchen Ge⸗ 
f ſſern befanden fi am 29. April im Meerbuſen von Peiſcheli an der 
FH des Peiho, um die am Eingange des Fluſſes gelegenen Forts 
anzugreifen. Die Unterhandlungen waren bis dahin erfolglos geblieben. 


Frankreich. 


Parts, 10. Jull. [Der Beſuch der Königin Victoria.] 
Die Seſtäligung der Nachricht Betreffs der bevorſtehenden Ankunft der 
Königin Bictorla in Cherbourg durch den „Moniteur“ hat hier wenig 
Senſation gemacht. Das Publikum ſie t in dem Beſuche der Königin 
von England weiter nichts, als eine Höflichkeit, die der engliſche Hof dem 
Kaifer und der Kaiſetiu erweist, aber keineswegs einen Beweis, daß die 
Allianz wieder das iſt, was fie vor dem Friedens ſchluſſe war. Die 
Sprache der halbamtlichen Blätter iſt dagegen natürlich außerſt friedlich 
und der Allianz günſtig. „Der neue Beſuch Ihrer britiſchen Majeſtäl auf 
Boden“, ſo jagt die „Patrie“ bei dieſer Gelegenheit, „wird 
als ein glanzendes Zeugniß für die Allianz aufgenommen werden, welche 
die Heiden Volker vereint und welche kürzlich in der öffentlichen Meinung 
I Schwierigkeiten bedroht ſchien. Diefer Beſuch wird Beſorgniſſe 
verſcheuchen, die jenſeit des Kanals durch die Provokationen einer ge- 
wiſſen Preſſe noch übertrieben wurden; und indem er beweiſt, wie un⸗ 
begründet dieſe Befürchtungen waren, wird er Vertrauen in alle Gemũ 
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keit der Allianz fein, die nicht allein wichtig iſt für die Inter ⸗ 

— n Länder, ſondern auch für die Ruhe und das Glück von 
ganz Eutopa.“ 

— [Die Konferenzen.] Die eigentlichen Arbeiten der Konferenz 
nehmen jept erſt ihren Anfang, nachdem man ſich in Ellolles über die 

frage, Union oder Nicht-Unjon, durch einen engliſchen Transaktions⸗ 
entwurf verſtändigt hat. Mit der allgemeinen Zufriedenheit der Bevoll 
mächtigten, wovon manche Blättet fabelten fol es jedoch nicht allzu 
glänzend ſtehen, da von jeder Seite aus Liebe zum Frieden Opfer ge⸗ 
bracht werden müfjen, und namentlich Fuad Paſcha ſich nicht verhehlen 
kann, daß der profektirte Centralausſchuß, wozu von vier verſchiedenen 

Selten je vier Männer ernannt werden Kar »ie en, er 

en haben, eine Einrichtung ift, welche recht eigen zu angethan ift, 
ea — Konflikle herbeizuführen. Es hat den Anſchein, 
als ob der Plan der Unioniſten durchdringen werde (vergl. dagegen 
London), da man ſich in Etiolles bereits dazu verſtanden hat, den Gra- 
fen Walewokt mit Ausarbeitung des Entwurfes zum organiſchen Regle- 
ment der Fürſtenthümer zu beauftragen. Walewaki iſt aber der eigent- 
uche Bater det unglücklichen franzöfiſchen Unlonspolitik, wodurch Frank ⸗ 
reich ſich auf die ruſſiſche Seite geſtellt und in fo heftige Oppofition mit 
der Pforte und mit Deftreich gefept hal. 

—Kagesnotizen.] Der Kalfer hat den Profeſſor der Chi⸗ 
rurgte, Middeldorpf in Breslau, wegen feiner Verdienſte um die Anwen⸗ 
dung der galvaniſchen Glüßhitze zu chirurgiſchen Operationen (Galva⸗ 
nokauſtik), zum Ritter der Ehrenlegion ernannt und mit einer Medaille 
beſchenkt. — Das engliſche Blatt „Morning Advertiſer“ durfte heute 
um erſten Male ſeit fieben Monaten wieder aus gegeben werden. — 
Seat Perſigny begiebt ſich nach Plombieres. — Der Kaiſer wird am 
Rapoleonstage (15. Auguſt) nicht in Paris fein. — Geſtern kam die 
„Regina Coeli“ im Hafen von Nantes an. Dort wurde fie mit großen 
Freudendemonſtratlonen empfangen. 

— [Der Kaiſer] geht am 14. nach dem Lager von Chalons, 
wird aber von dort wieder nach Plombiers zurückkehren. — Ueber fei- 
nen dortigen Aufenthalt wird dem „Kourier de la Champagne“ gefchrie- 
ben: „Das Schweizerhäuschen, welches der Kaifer ſich bauen ließ, iſt eine 
allerliebſte Wohnung; mit dem Terrain koſtet es 100,000 Fr. Die 
Wohnung des Kalſers iſt wie ein Haus in den Wäldern aus Holzbanken 
gebaut. Mobiliar und Plafond find aus polirtem Rebenholz. Die Lage 
des Häus chens iſt herrlich. Der Kaiſer hat der Geſellſchaft der Bäder 
von Plombieres wiederum 150,000 Fr. zum Geſchenk gemacht. Er in⸗ 
tereſſict ſich ſehr für die dortigen Bauten und beſucht haͤuſig die betreffen 
den Werfftätten. 

— [Der Prozeß zu Caen.] Der Prozeß, welcher vor den Afji- 
fen in Caen jeit acht Tagen verhandelt wurde (ſ. Nr. 155) und die ganze 
Gegend in Aufregung hielt, iſt am 10. Juli zum Schluſſe gelangt. Es 
handelte ſich bekanntlich zunächſt um die Ermordung des Uhrmachers 
Pechard in Caen, daneben aber um die Frevelthaten einer wohlorganifir- 
ten Räuber - Diebs - und Gaunerbande, welche ſeit Jahren das öftliche 
Frankreich brandſchatzte und Verzweigungen bis in die Nachbarländer 
hatte. Die Geſchwotenen zogen ſich am J. Abends zurück und beriethen 
bis 6 Uhr des andern Morgens. Verurthellt wurden zum Tode Pascal 
und Graft, wegen mildernder Umſtände zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
Ougenheim, zu acht Jahren Gefängniß Bloch und Ulmo. Ulmo's Sohn 
und ſechs Andere wurden freigeſprochen, Lambert May dagegen zu ſechs 
Jahren Zwangsarbeit, die Witwe Gaul zu fünf Jahren Gefängniß, 
Pauline Blau und die Milice zu ſechs Jahren, die Chretien zu fünf Jah ⸗ 

„Bernard Meyer zu fünf und Louis Meyer zu zwei Jahren verurtheilt. 
der Aſſiſenhof ſprach der Familie Pechard 15,000 Fr. Schadenerſatz 
und Hrn. Nouriſſon Morel dieſelbe Summe zu. 


Niederlande. 


Haag, 10. Jull. [Vom Hofe] Der Konig wird am 18. d. 
nach Wies baden abreiſen, um dort die Kur zu gebrauchen, doch wird er 
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ſich hauptſächlich im herzoglichen Schloſſe zu Biberich aufhallen. — Der 
Graf v. Chambord befindet fich augenblicklich hier; er hat bei unſerm 
e e Beſuche abgeſtanet, worauf der König im Hotel des 
Grafen einen Getzenbeſuch machte. (K. 3. 6 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Juli. [Vom Hofe; General Rotliers 
Dieſen Morgen reiſte der Herzog von Brabant nach der deutſchen Grenze, 
um den Erzherzog Johann zu empfangen. Heute Nachmittags 5 Uhr 
traf dieſer hlet auf dem Nordbahnhofe ein und wurde vom Könige im 
Palaſte ſofort empfangen. Der Graf von Flandern, welcher eine Reife 
nach Deuiſchland und Italien machen will, reift mit dem heutigen Nachl⸗ 
zuge nach Köln. — Geſtern wurde der Neſtor der belgiſchen Generale 
außer Dienſt, Generals Rolſſers, begraben, der im September 1771 in 


Aniverpen, geboten wat und ein Aller von 86 Jahren erreiche. 
At alien. | 


Rom, 6. Juli. [Der Prozeß Campana; Neapel und die 
Weſimächle.] Geſtern Nachmillag wurde das Mriheil.in dem Prozeſſe 
des Marcheſe Campana gesprochen. Der Marcheſe wurde wegen Verun⸗ 
treuungen und K M ſeiner Amtsgewalt zu 20 Jahren Galeeren. 
fitafe ee 1 e würde nach dem Urthellsſpruche ſofort nach 
dem Gefängniß San Michele gebracht. Man glaubt jedoch, daß das Ur⸗ 
heil nicht in ſeiner ganzen Strenge ausgeführt werden wird. Die berühm⸗ 
len Sammlungen des Marcheſe werden wahrſcheinlich nicht verkauft wer- 
den. Man glaubt, daß die Regierung ſle behalten und in einem ihrer 
großen Palais unterbringen wird. Einige Senſation erregte es in Rom, 
daß der Advokat Campana's auf drei Monate ſuspendirt wurde, und 
zwar zur Beſtrafung für ſeine biſſigen Repliken und ſeine zu warme Ver⸗ 
theldigung des Angeklagten. — Herr Lyons, der ſich wegen der Cagllari⸗ 
Angelegenheit nach Neapel begeben hatle, it am tag (4. Juli) wie- 
der in Rom angekommen. Derſelbe begab ſich am Dienſtag nach Florenz, 
um den dortigen engliſchen Geſandiſchaftspoſten zu übernehmen, den be⸗ 
kanntlich Herr Howard ſo ſchmählich im Stiche ließ. Die Hoffnungen, 
die man hegte, daß der König beider Sſeillen einige Zugeſtaͤndniſſe ma- 


chen ünd es jo ermöglicht würde, daß die Bezie ungen zwiſchen ſeiner 
Regierung und den Weſtmächten wieder aufgenommen werden könnten, 
find gänzlich verſchwunden. Herr Lyons halte bei ſeiner Anweſenhelt in 
Neapel Alles verſucht, um den König zu beftinimen, ſolche Zugeſtändniſſe 
zu machen, die nicht allein England, ſondern auch Frankteſch befriedigen 
konnten. Es gelang ihm aber nicht, und es ſol jetzt keine Ausſicht mehr 
vorhanden ſein, eine Bellegung dieſer Zwiſtigkeiten zu erzielen. (K. 3.) 

— (General Goon] hat am 1. d. einen zweiten Tagesbefehl 
erlaſſen, mit welchem die in einem frühern Tages befehle angeordneten 
D aufgehoben werden, nachdem wieder vollkommene 
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Madrid, 7. Juli. [Das neue Kabinet.] „el Leon 
Eſpanol“, das Organ des Marſchall Narvaez, greift das neue Kabinet 
des Grafen von Lucena mit außerordentliche Heftigkeit an; es iſt beſon⸗ 
ders wulhentbrannt wegen der Veränderungen in den verſchiedenen Ver ⸗ 
waltungszweigen. Natürlich, der Narvaez'ſche Schweif, welcher jetzt über 
Bord geworfen wird, beſtand hauptſächlich aus Gtellenjägern und Ehr⸗ 
geizigen, denen jede Politik recht war, wenn ſie ihnen nur Beförderung 
verſprach. Der Kardinal Erzbiſchof von Toledo, eine det ſtarken Säulen 
der Camarilla, hat die Welſung erhalten, in Zukunft nicht in Madrid zu 
wohnen, ſondern in ſeinem erzbiſchoͤflichen Sitze. Dem ränkevollen Ge 
neral Ortega, der zu der reaknonärſten Moderadofraktion gehört, iſt be⸗ 
deutet worden, er moge ſich nach Coruna zurückziehen. Alexander Mon 
hat den Geſandtſchaftspoſten in Paris, Rios Roſas den in Rom jetzt 
wirklich angenommen. Das Kabinet Odonnell iſt entſchloſſen, das 
Desamortiſationswerk wieder aufzunehmen, jedoch nicht eher wieder @ü- 
terverkäufe vorzunehmen, als bis mit Rom eine neue Vereinbarung ge- 
troffen worden iſt. In den Provinzen iſt die Bildung des neuen Kabi- 
nets der liberalen Mitte überall mit Beifall aufgenommen worden. Der 
Gewerbeſtand in den Städten namentlich erblickt in Odonnell's Kabinet 
eine neue Bürgſchaft für Ruhe und ordnungsmäßigen Fortſchritt. 

— [Bea mtenwechſel.] Von 49 Cidil-Gouderneuren, die den 
ſpaniſchen Provinzen vorſtehen, find ſelt geſtern drei auf dem Wege der 
Dimiſſion und zehn auf dem weit einfachern der Abſetzung aus den Rei⸗ 
hen der Verwallung geſchleden. Ihre gleichzeitig veröffentlichten Nach⸗ 
folger gehören alle dreizehn der mehr oder weniger entſchiedenen konſtl⸗ 
tutionellen Färbung an. Nach den Planen, welche man in Bezug auf 
die jetzt noch im Amte befindlichen Civilgouverneure hegt, und der politi⸗ 
ſchen Gefinnung ihrer muihmaßlichen Nachfolger nach würden, nach voll ⸗ 
ftändig vollzogenem Wechſel, von den 49 Givilgouverneuren 25 den ge- 
mäßigten Progeſſiſten und 24 den konſtitutonellen Konſervatlven ange⸗ 
hören. So weit ſich die Parteien bis jetzt Angeſichts der erwarteten 
Wahlen ſcheiden oder ordnen konnten, bleibt die Unterſtützung der ge⸗ 
mäßigſten Progreſſiſten dem Kabinette Odonnell's erhalten, ſo boͤſe 
Miene auch ihre vorgerücklen Geſinnungsgenoſſen dazu machen. Sogar 
eine Verſammlung rein progreſſiſtiſcher Senatoren unter dem Vorfige des 
Generals Infante hat das Minlſterium, jedoch nur in fo fern es in mo⸗ 
narchiſch konſtitullonellem Sinne für das Repräſentalivſyſtem wirken 
wolle, ihres Beiſtandes verſichert. Es kommt alſo auf das Benehmen 
des Miniſteriums und nicht, wie im eigenen Haufe, auf Frelgebigkelt im 
Stellenaustheilen an, die Progreſſiſten, ſelbſt die noch entfernt ſich hal- 
tenden, zu gewinnen. Die Epoka ſagt dies deutlich, Die Moderados 
kommen auch zuſammen und ſeufzen und winken bereils wieder nach Nar- 
vaez. Die Nachricht von der Ernennung Prim's und der beabfichtig⸗ 
ten Expedition wird von offizlöſer Seite nicht in Abrede geftellt, jedoch 
als eiwas verfrüht erklärt. (K. .) 50 

— leine Depeſche] vom 9. Juli meldet: Die Pläne für die 
Eiſenbahnen von Madrid nach der ace den Grenze werden dem 
Kalſer Napoleon zur Genehmigung vorgelegt werden. — Der Infant 
Franzisco de Paula wird die Bäder von Deva benutzen. 5 


Donaufürſtenthümer. 


Glurgewo, 3. Jull. [Prinz Albrecht von Preußen! iſt 
hier unter dem Namen eines Grafen von Ravensberg mit dem der 
Donauſchifffahrtgeſellfchaft gehörenden Eildampfer „Szechenh“ einge ⸗ 
troffen und ungeachtet ſelnes Inkognito's auf Befehl des Kaimakams, 
Fürften Ghika, aufs Glänzendſte empfangen. 


Militärzeitung. 
Preußen. [General der Infanterie a. D. v. Hagen.] 
In dieſen Tagen If in Berlin der General der Infanterie a. O., v. Hagen, 
verſtorben, ae in feiner letzten Amtsfunkllon beinahe ein Jahrzehnt 
lang der Stelle 


s erſter Kommandant von Stettin vorſtand. Derſelbe 


eröffnete ſeine Militärlaufbahn bereits: im Jahre 1799 als Gefreiten- 
Korporal beim Regiment Treskow Nr. 17, bei welchem er Anfangs 
1806 zum Lieutenant avancitte, aber als daſſelbe im Herbſt ins Feld 
aus matſchirte, bei deſſen 3. Bataillon zurückblieb, welches einen Theil 
der Beſatzung von Danzig bildete. Nach den Unglücksfällen an der 
Saale ward in dieſer Feſtung aus Ranzionirten und Verſprengten ein 
neues Grenadierbataillon v. Schmeling gebildet, welchem v. Hagen als 
Offtzier zugetheilt wurde und wobei er während der Belagerung Gelegen- 
heit fand, ſich in hervorragendem Maaße auszuzeichnen. Namentlich war 
dies bei einem Ausfall wider eine von dem Feinde aufgeworfene Batterie 
der Fall, durch deren Paliſaden der junge Offizier als der Erſte eindrang 
und wodurch dem Feinde ein bedeutender Verluſt bereitet wurde. 
v. Hagen war übrigens in dieſem Gefechte ſchwer verwundet worden, 
doch ward dem damals erſt 16jährigen jungen Mann dafür auch der 
Verdienſtorden zu Theil. 1808 bei der Reorganijation der. preupifchen 
Armee legt er mit zu dem neugebildeten, nachher aber wieder aufgelöften 
2. Brandenburgiſchen Inf. Regt. über, wurde jedoch noch in dem näm- 
lichen Jahre zum Regiment Garde zu Fuß verſeßt und avancirte hier bis 
Anfang 1813 hin zum Stabskapitän, in welcher Eigenſchaſt er den 
Ehrenlagen dieſer Truppen bei Groß⸗Görſchen, Bautzen und Paris bei⸗ 
wohnte und in der letztgenannten Schlacht abermals ſchwer verwundet 
ward, noch auf dem Wundbette aber auch zum wirklichen Kapitän und 
zwei Jahre darauf zum Major aufrüdte. Das eiſerne Kreuz und ein 
ruſſiſches Ehrenzeichen waren ihm früher ſchon im Verlauf des Feldzugs 
zu Theil geworden. 1826 wurde v. Hagen in das 2. Garderegiment 
verſetzt und avaneirte bel demſelben 1830 zum Oberſtlieutenant, erhielt 
1832 das Kommando des 10. Inf. Regis., ward das Jahr darauf 
Oberſt, 1838 Kommandeur einer Landwehrbrigade. 1840 erfolgte feine 
Ernennung zum Generalmajor, 1847 aber zugleich die zum General · 
lieutenant und erſten Kommandanten von Stettin, von welcher Stellung 
er erſt 1856 als General der Infanterie mit Penſton in den Ruheſtand 
übergetreten iſt. a 


Sardinien. [Beſtand der Armee.] Nach dem fo eben er- 
ſchienenen „Annuario militare“ von 1858 iſt der Beſtand der ſardi⸗ 
niſchen Armee gegenwärtig folgender: Der große Geſammiſtab beſteht 
aus zwei Obergeneralen, 10 Generallieutenants und 25 Generalmajoren. 
Der eigentliche Generalſtab zählt 3 Oberſten, 3 Oberſtlieutenants, 7 
Majore, 19 Kapitäns, 5 Verwaltungsbeamte und 16 Zeichner oder 
Graveurs. Die Militärintendanz hat 7 Intendanten, 4 Kommiffäte erfter, 
9 zweiter Klaſſe, 45 Unterkommiſſäre, 17 Adjunkten, 32 Ober- und 
28 Unterſchreiber. Der Stab der 5 Milltärdiviflonen und der 2 Unter⸗ 
diviſionen beſteht aus A Oberſten, 17 Oberſtlieutenants, 52 Majoren, 
30 Kapitäns, 36 Ober-, 68 Unterlieutenants und 40 Waffenverwal⸗ 
tern. Zur unmittelbaren königl. Leibwache dienen eine Kompagnie Leib⸗ 
wächter zu Fuß, ſo wie eine Kompagnie Palaſtwächter. Das zum Poli- 
zeldlenſt bejtiminte Korps der Karabiniere zählt 75 Offiziere und 2973 
Mann mit 620 Pferden. Außerdem aber noch auf der Inſel Sardinien 
die ſardiniſchen Karabintere mit 44 Offizieren, 1084 Mann und 771 
Pferden. Die Jufanlerle beſteht in 10 Brigaden aus 20 Regimentern 
zu je 4 Bataillonen, wovon für den Frieden jedes Regiment 79 Offi- 
stere und 1276 Mann ſtatk iſt. Dazu gehören noch 10 Jagerbatalllone 
und eine Depolkompagnie Jäger, welche zuſammen 229 Offiziere und 
3780 Mann ſtark find. Ferner 3 Disziplinarkompagnien, 1 Verwal- 
tungsbataillon und eine Kompagnie Veteranen zur Bewachung der Straf- 
gefangenen. An Kavallerie find 9 Regimenter vorhanden, wovon A 
ſchwete und 2 leichte Regimenter mit Lanze, Säbel und Piſtolen, 
3 leichte Regimenter aber mit über die Schulter getragenen Gewehren 
und ebenfals Säbel und Piſtolen bewaffnet find. Das Regiment be- 
ſteht aus 4 Dlenſt- und 1 Oepolſchwadron und zählt 35 Offiziere, 600 
Mann und 500 Pferde. Die Artillerie ift in 20 Bataillone zu im Frie- 
den je 4, im Kriege 8 Geſchützen formirt und befipi in ihrem Stabe 
3 Generäle, 13 Stabs- und 41 Subalternofftziere. Ihre ſonſtige Stärke 
beträgt gegenwärtig 151 Offiziere und 3771 Mann. Das Jugenleur⸗ 
korps hat im Stab und im Regiment zu 2 Batalllonen à 5 Ingenieure. 
Seine Stärke iſt 38 höhere, 52 Regimentsofſiziere und 973 Mann. 
Der Train zählt 4 Kompagnien mit 8 höheren und 16 unteren Offizieren 
nebſt 432 Mann. — p. 


Nußland. [Kavallerieſchule.] In Jellſabethgrad iſt ver” 
ſuchsweiſe auf vier Jahre eine Kavallerleoffizlerſchule gegründet worden / 
um Offiziere, die im aktiven Dienſt ſchon einige Erfahrung haben, zu 
Schwadronsführern zu bilden. Es wird daſelbſt die Toktik aller Waffen, 
das ganze Detail des kleinen Krieges, ein kurzer Umriß des Fortifika⸗ 
tiong- und Artillerieweſens, Reiten, Fechten, Veterinärkunde u. ſ. w. ge 
lehrt werden, Die Anftalt ift vor der Hand für den Unterricht von 92 
Difizieren berechnet. Ihr jährliches Budget beirägt 3000 Rubel. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

[Dürre in Ungarn; Stand der Saaten in Galizien. 
Dem „Gas“ wird von der ungariſchen Grenze Galiziens geſchrieben 
In ganz Ungarn hat eine unerhörte Dürre geherrſcht, ſelbſt in den höher 
gelegenen Gebirgsgegenden um Arva, die ſonſt einen Ueberfluß an Regen 
zu haben pflegen. Eigentliches Regenwetter hat es dort im ganzen Jahre 
hindurch, d. h. vom Juni v. J. bis zum Juni d. J., nicht gegeben, jon- 
dern nur hin und wieder einzelne Strichregen, die von ſehr kurzer Dauer 
waren. Schon im vorigen Herbfl trockneten die kleineren Flüſſe aus und 
die Anhöhen nahmen auf ihrer ſüdlichen Seite eine gelblich-braune Farbe 
an, als wenn das Feuer ihre Vegetation ausgebrannt hätte. Die reizen⸗ 
den Gärten in Oberungarn find nur mit der größten Mühe erhalten wor- 
den. In dieſem Frühſahr verflegten die Brunnen und Fluͤſſe, die Win- 
terſaaten wurden gelb und der Graswuchs verſchwand ganzlich. Im 
Juni hatte das Wintergetreide ganz das Anſehen unſres verkümmerten 
Gebirgshaſers; der Halm war einen Fuß lang, dünn und gelblich. Auf 
den Wleſen uud Kleefeldern wurde das Vieh geweidet, um es vor dem 
Hungertodte zu reiten, In der Gegend von Koſchyze ließ der Pächter 
eines bedeutenden Gutes das ganze Frühjahr hindurch täglich 5 Korzac 
Roggen für das Vieh ſchroten und kaufte in Poncz Häckſel für 900 
Merſgoſchafe und Roggen für das Geſinde. In Vorungarn iſt viel Vieh 
durch Durft gefallen. Die Felle von dem gefallenen Vieh verkauften die 
Ungarn in den gallziſchen Grenzſtätten und kauflen Roggen dafür. 
Der Centner Heu koſtete in Koſchyze 8 Fl. und der Korzac 
Roggen im ſüdlichen Ungarn 10 Fl. In den Gaſthäuſern wird 


eln vier Pfund wiegendes Bund ſchlechtes Heu mit 12 Kreuzer be- 


zahlt. In Galizien iſt dagegen die Dürre nicht fo groß geweſen, 
weshalb die Getreidefelder auch in den meiſten Gegenden einen 
viel verſprechenden Anblick gewähren. In der Gegend von Soncz ift 
zwar der Klee im Winter ausgefroren und der Graswuchs nur ſchwach, 
dagegen aber läßt der Stand des Winter- und Sommergetreides nichts 
zu wünſchen übrig. Daſſelbe iſt in den Kreifen Bachnia, Tarnow und 
Jaslow der Fall, wo Alles jo ſchön ſteht, wie man ſich feit vielen Jah⸗ 
ren nicht erinnert. Die Ungarn, dle in dieſe Gegenden kommen, blicken 


mit Thränen in den Augen auf den hier reichen Segen des Himmels und 
können es nicht begreifen, daß auf unſerer Seite der Karpathen mehr 
Regen gefallen iſt, als auf ihrer Seite. Die Juden im Kreiſe Jas low 
haben bei Zeiten alle Getreidevorräthe aufgekauft nnd einen großen Ge⸗ 
winn gemacht. Von Tarnow und Podgörze aus gehen fortwährend 
Roggentransporte nach Ungarn. f 7 


Stand der Früchte und Ernte. | 
Aus der Vorderpfalz, 1. Juli, berichtet die „Pf. Z.“ über die 
Ernteausſichten: Die Dürre iſt faſt größer als im vorigen Jahre, darum 
auch die Heuernte noch geringer ausgefallen. Daß man ſchon im Juni Korn 
gefchnitten, iſt ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen, freilich fehlt es da, wo 
man dies thun mußte, an einem vollen Kern. Zu Befürchtungen iſt indeß 
kein Grund vorhanden, da der Stand der Früchte auf beſſerm Boden ein 
ganz erwünſchter iſt und ſelbſt auf magerem Felde eine weit größere Zahl 
don Halmen ſtebt, als in gewöhnlichen Ihres. 
Von der Grenze des Banates, 4. zent Die Trockenheit, die 
vom April bis Mitte Mai anhielt, und don kalten Winden begleitet war, 
war nicht geeignet, die vieler Orten ſchwache Weizen» und Halbfruchtſaaten 
zu kräftigen. Seitdem ſich jedoch wieder Wärme und Regen einſtellte, haben 
ſich ſolche auf erfreuliche Weiſe erholt. Dennoch laſſen beide a e 
gen, ſowohl diesſeits als jenfeits der Maros, eine reichliche Ernte nicht er⸗ 
warten. Noggen ſcheint in den Aehren gut angeſetzt zu haben, auch ſind 
letztere meiſt von erwünſchter Länge. So günftig ſich ubrigens die Verhaͤlt⸗ 
niſſe in dieſer Beziehung auch geſtaltet haben, jo wird doch der Ertrag im⸗ 
mer unter dem Durchſchnitt bleiben. Gerſte und Hafer ſtehen auf guten 
Feldern im Ganzen gut, auf dürftigerem und minder kräftigem Boden dage⸗ 


gen wird der letztere überall nur ſehr kurz bleiben. Der Strohertrag beider 


Früchte wird übrigens hinter dem des vorigen Jahres um ein bedeutendes 
zurückſtehen. Heu iſt meiſtens gut eingebracht, läßt aber quantitativ diel zu 
wünſchen übrig und giebt auf manchen Stellen kaum ein Drittel Ernte, was 
vorausſichtlich einen größeren Verbrauch von Futterkörnern herbeiführen wird. 
Der Stand des Mais iſt vorzüglich ſchön, und wenn zur Zeit der Frucht⸗ 
bildung etwas Regen eintreten ſollte, fo wird die diesjährige Ernte die vor⸗ 
jährige weit übertreffen Die herrlichen Witterungsverhältniſſe haben einen 
ſehr günftigen 2 auf das Gedeihen des Weinſtocks, und ſomit iſt eine 
reichliche Leſe zu hoffen. (P. 8.) ö c 


Lolales und Provünzielleg. " 


Po ſen, 13. Juli. Das Amtsblatt für den Reg. Bez. Poſen mel 


det in Nr. 28 die Anſtellung des Thierarztes Friedrich Neithardt als 


Kreis-Thierarzt für den Pleſchener Kreis. ® g 
R — Seitens des jüdiſchen Schulvorſtandes zu Oſtrowo geht uns 
mit Bezug auf die Korreſpondenz aus Oſtrowo in Nr. 146 unſrer 


Zeitung ein Schreiben zu, dem wir als das Weſentliche Nachfolgendes 


entnehmen: „Wir finden uns zur Ehre der Schule zu der Erklärung 
veranlaßt, daß nur in der erſten Klaſſe von dem erſten Lehrer Herrn 
Igel hebräiſcher Unterricht ertheilt wird und daß deſſen Leiſtungen hierin, 
wie in allen anderen Gegenſtänden ſo vortrefflich find, daß wir ihm im 
Sinne aller gutgeſinnten Gemeindemitglieder nur unſre vollſte Anerken ⸗ 
nung und perſoͤnliche Hochachtung bezeugen können. Wenn der hieſige 


Rabbiner im Sinne Ihres Korreſpondenten „Ermahnungen von der 


Kanzel herab“ erlafjen haben ſollte, fo würden uns dieſe zu keiner Ent⸗ 
gegnung veranlaſſen.“ Alles Uebrige ſcheint uns auf Mißverſtändaiß 
oder auf falſcher Auffaſſung zu beruhen. inte d n 

— (Kath. Pfarrſtelle.] Dem bisherigen Bikar Kaspar 
Kaczmarek in Roſſoſzyce iſt in Folge Präſentation von Seiten des Pa⸗ 
Icons die Pfarre in Deigz zur kommendariſchen Verwaltung übergeben 


worden. 

— [&rledigt.] Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Tucholle 
(Kreis Birnbaum), und die jüdiſche Schullehrerſtelle zu Xions (Keie 
Schrimm). Der Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. | 

— [Viehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh des Dominiums | 
und Dorfes Rogaſzyce, Schildberger Kreiſes, iſt der Milzbrand ausge⸗ 
brochen und deshalb der Ort und deſſen Feldmark für den Verkehr mit 
Rindvieh, Rindfleiſch, friſchen Rinderhäuten und Dünger geſperrt worden. 

Poſen, 13. Juli. [Polizeibericht.] St. Martin 70 hat ſich ein 
hellgelber Stubenhund eingefunden. Verloren: Ein ſchwarſſammtnes Arm- 
band mit goldnen Schloß, in der Mitte ein blauer Stein, und ein Paar 
schwarze Cbargeſtiefel mit Abſätzen in einem rothbunten Tuche eingebunden. 
Gefunden mehrere Papiere, worunter ein Atteſt für Beate Brehmer. 

Aus der Provinz. [Roch ein Wort äber den Poſener 
Hauptberein der Guſtab⸗Adolf⸗Stiftung auf Grund der 
diesjährigen Probinzialverſammlung vom 3. Juni.] Der 
Hauptberein der Guſtav-Adolf⸗Stiftung in unſerer Provinz bat während der 
wenigen Jahre feines Bestehens bereits eine jo nachhaltige und ſegensreiche 
Wirkſamkeit entfaltet, daz ihm ein dankbares Andenken in dieſer Provinz 
für alle Zeiten geſichert wäre, auch wenn er heute ſchon zu egiftiren aufhört. 
Nichte deſtoweniger müſſen wir uns geſtehen, daß der Verein noch viel ſegens⸗ 
reicher wirken könnte und würde, wenn die vielen ſchöͤnen Krafte, die dem- 
ſelben entſchieden förderlich fein konnten, ihm nicht ganzlich fern blieben. 
Wie die gedruckt vorliegenden Verhandlungen der diesjährigen Provinzial⸗ 
verſammlung ausweiſen, bat die Provinz nur Geiſtliche als Deputirte zu der 
Verſammlung abgeſandt; das deutet darauf hin, daß die * außer 
den Geiſtlichen ſonſt keinerlei, oder doch nur äußerſt wenige Beamten, oder 


auch zu dem Deputixtenamte ſich eignende ſonſtige Berfönlichkeiten aufzuwei⸗ 
ſen haben moͤgen. 


as iſt aber leder kein günſtiges Zeugniß für den 


SS- rp —————— D. 


Kirche im Wege freier Liebesthaͤtigkeit zu fördern ſucht (denn das will ja 


Urchlichen Sinn des Beamtenſtandes der Probinz. Sich grundſaßmäßig ober | 
geunbfaploe einem Vereine fern halten, der hohe, gewichtige Intereſſen der 


bekanntlich der Guſtav-Adolf⸗Verein), das kann eine Folge des Mangels an 
aller Theilnahme an den Angelegenheiten der Kirche überhaupt fein. Die 
Beamtenwelt, wir meinen hierunter zunächſt die Herren Landräthe, Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien, Bürgermeiſter, Juriſten, Aerzte, Opmnafiallehrer, Militärs c., 
baben aber um fo mehr Anlaß, ihre lebendige Theilnahme dem Guftab-Mdolfe 
Verein zuzuwenden, als ihnen der derebrre Chef der Provinz, Herr Oberprä⸗ 
ſident v. Puttkammer, ſeit ſo vielen Jahren ſchon in ſehr richtiger Würdi. 
gung deſſen, worauf es in dieſer Probinz vor Allem ankomme, hierin mit 
em rühmlichſten, gar nicht genug anzuerkennenden Beiſpiele vorleuchtet. 
Einen Guſtab⸗Adolf⸗Verein begründen, leiten, erhalten, mehren zu können, 
iſt freilich nicht Jedermann gegeben, nichtsdeſtoweniger werden wir wohl 
nicht zu viel behaupten, wenn wir bemerken, daß wir in der Provinz noch 
febe leicht 20 —30 ſebr kraͤfnge Zweigvereine der Guſtab⸗ Adolf Stiftung ba- 
den könnten, wenn die hierzu geeigneten Perſönlichkeiten aus der Beamten» 
welt aller Kategorien und lebendige evang. Chriſten überhaupt, die Hand an 
den Pflug legen, einen Verein gründen und leiten wollten. Man ſage doch 
nicht, das ſei Sache der Paſtoren; fie iſt's allerdings, und die Paſtoren 
nehmen ſich ja der Vereinsſache auch mit großem Eifer an, aber um wie 
viel 3 flünde es um die Sache, wenn die Paſtoren in allen Schichten 
der Geſellſchaft, namentlich aber auch in der Beamtenwelt recht diele Hel⸗ 
fershelfer für die Vereinsſache fanden, bereit für dieſe zu wirken, nicht bloß 
durch Gewährung eines jährlichen Beitrags von ein paat Groſchen oder 
Thalern, ſondern durch unabläſſiges Werben bon Vereinsgliedern, durch An⸗ 
empfeblung der Sache, vor Allem aber durch unermüdliche Darſtellung der 
kirchlichen und Schulnothſtäude, die ja gerade in unſerer Provinz größer 
find, denn irgend wo auf dem Kontinent. (Auf der Brovinjläfverfaddnlung 
des Brandenburger Hauptvereins zu Perleberg im Jahre 1856 fanden wir 
unter den Vereinsdeputirten einen Töpfermeiſter aus einem kleinen Orte. 
Das iſt ein Beleg, daß die Vereinsſache in der Provinz Brandenburg ſchon 
das zu werden beginnt, was fie werden ſoll und muß — Sache der gan⸗ 


zen Kirche.) 


Von den 150 edang. Pfarrorten der Provinz haben 70 keine Beiträge 


eingeſandt; mit Hülfe des Poſener Adreßbuchs haben wir dieſelben hier zu⸗ 


ammenzuſtellen verſucht, in der Hoffnung, ihre Namen in den Verhandlun⸗ 
[em 5 1859 anzulreffen. Es ſind dies Wllſerge, Bord, Nee Vent⸗ 


ſchen, Betſche, Bialoslime, Buk, Chlaſtawa, Poln. Crone, Czempin, Drenſen, 


Inferate und Börſen⸗ N 


Driebitz, Eichberg, Exin, Frauſtadt, Grabowo, Grätz, Gramsdorf, Heiersdorf, 
daun d Kempen, Konkolewo, Koſten, Rotten, Kranz, Kwieciſzewo, Laßwitz, 
ewig, Luſchwitz, Louiſenfelde, Mroczen, Mur. Goslin, cl. Murzyno, Nella, 
Hl., Obornik, Obrzyezko, Orzeſzkowo, Pieske, Pietrowo, Pinne, Politzig, 
Prittiſch, Pudewitz, Racot, Rakwitz, Reifen, Ropafen, Rojewo, Roſtarzewo, 
Refier Sandberg, Schlichtingsheim, Schrimm, Schubin, Schulitz, Schweinert, 
Schwerin, Storchneſt, Stezelno, Trzemeſzno, Ulbersdorf, Uſzez, Weißenſee, 
Wirfp, Wiltowo, Wollſtein, Wreſchen, Zirke und Zuin. Am reichlichſten 
beigefteuert haben: Bromberg ca. 40 Thlr. Filehne 60 Thlr., Krotoſchin 55, 
118 41, Meſeritz 50, Nakel 60, Rawicz 45, Schmiegel 41, Schildberg ca. 
16, Oſtrowo 13 Tblr. Die dem Vereine vom 4. Juni 1857 bis zum 3. 
Juni 1858 aus der Provinz zugegangenen Gaben betragen ca. 1695 Thlr.; 
es iſt mit aller Sicherheit anzunehmen, daß ſich die Jahreseinuahme in Rur | 
zem verdreifachen würde, wenn der e der Probinz im weiteren 
Sinne ſich's ſo zur Ehre als Gewiſſenspflicht machen würde, ſich dem Ver⸗ 
eine gegenüber nicht als müßiger Zuschauer zu verhalten. 

0 Czempin, 11. Juli. [ Lehrerkonferenz; Regen; Ernte.] 
Am 1. d. hielt der Kreisſchulinſpektor Probſt Jankowski, aus Wyskoc 
mit den ihm untergeordneten Lehrern hier eine Konferenz ab, zu welcher 
28 Lehrer erſchienen waren. Bei Eröffnung der Verſammlung wies der 
Kreisſchulinſpektor auf den vielfachen Nutzen, den ſolche Berfammlungen | 
gewähren, hin und brachte dann den Beſcheid der königl. Regierung auf 
die vor zwei Jahren formirten Anträge der Lehrer, zur Kenntniß der An⸗ 
weſenden. Der Jahalt dieſer Mittheilungen betraf 1) einige Beſtimmun⸗ 
gen über die Baumzucht zum Vortheil der Lehrer, 2) die Ertheilung I 
Schulzeugniſſen an die die Schule verlaſſenden Schüler, welchen Antrag 
die königliche Regierung abgelehnt, und 3) die Bewilligung von unent⸗ 
geltlichen Fuhren für die Lehrerfamillen in Krankheits- und Sterbefällen 
von den betreffenden Gemeinden. Auch dieſen Antrag hat die konigl. 
Regierung ablehnen müfjen, da die Gemeinden geſetzlich zur Geſtellung 
ſolcher Fuhren nicht angehalten werden können. Der Redner empfahl 
ſodann die Einrichtung von pädagogiſchen Lehrervereinen, und legte den | 
jenigen Lehrern, welche ſich mit Heranbildung von Präparanden beſchäf⸗ 
tigen, an's Herz, die Muſik recht ſorgſam zu pflegen, um einen geregelten 
Kirchengeſang zu erzielen. Ferner gab derſelbe Raihſchläge, wie der Un⸗ 
terricht in der deutſchen Sprache für polniſche Schulen mit Nutzen zu 
behandeln ſei und ſprach den Wunſch aus, daß er bei den Schuloifita- 
tionen hier recht erfreuliche Reſultate finden möchte; endlich ermunterte er 
zur Einrichtung von Kinderbibliotheken bei den Schulen, damit die aus 
der Schule entlaſſenen Schüler mit Lehrer und Schule immer noch in 
wechſelſeiliger Verbindung bleiben. Die Konferenz begann und ſchloß 
mit Geſang. — Vorgeſtern hat es bei uns und Umgegend mehrere 
Stunden geregnet. Für die Kartoffeln, Spätgerſte, Gartengewächſe ift 
dieſer Regen von unberechenbarem Nutzen. — Seit einigen Tagen hat 
man an den meiflen Orten mit der Roggenernte begonnen. Der Wieſen⸗ 
Ertrag iſt bereits, unter Dach gebracht. Die allgemeine Klage über die 
Quantität iſt auch hier maaßgebend. f 

se Filehne, 11. Juli. [Anerkennungsſchreibenz Unge⸗ 
zieferz Regen ꝛc.] Unſerm Mitbürger, dem Dr. phil. Ebel, Oberleh⸗ 


rer der Unterrichts- und Erziehungsanſtalt zu Oſtrowo und Lehrer an 
der Blafing'ſchen Schule für Töchter höherer Stände, iſt vor Kurzem 
Seitens des Mr. Stokes in Dublin ein höchſt ſchmeichelhaftes und an- 
erkennendes Schreiben für eine wiſſenſchaftliche Behandlung der celti- 
ſchen Sprachen überſendet worden. — In den hieſigen @emüfe- und 
Blumengärten kommt in dieſem Jahre vorzugsweiſe häufig die Maul⸗ 
wurfsgrille, auch Erdkrebs, Werle genannt, ein gefräßiger Verwüſter 
der Gärten, vor. Zur Vertilgung dieſes Ungeziefers wendet man hier 


mit großem Erfolge Mandeln mit Arſenik an. — Seit einigen Tagen 


erfreuen wir uns, nachdem wit beinahe 7 Wochen lang eine faſt tropi⸗ 
ſche Hitze zu ertragen halten, eines anhaltenden, durchdringenden Re⸗ 
gens. Obgleich das früh geſäete Sommergetreide größtentheils für ver⸗ 
loren erachtet wird und der Regen auch auf das Mintergetreide keinen 
beſondern Einfluß mehr ausüben kann, ſo wird er doch den Hackfrüch⸗ 
ten und beſonders den Kartoffeln, und den ſpät gefäeten Sommergetreide- 
arten noch von großem Nutzen fein. Auch auf unſere ausgedörrten Netz⸗ 
wieſen wird et einen vortheilhaften Einfluß ausüben und der zweſte 
Schnitt jedenfalls beſſer ausfallen, als man bis jetzt hoffen durfte. — 
Unter den Mitgliedern der hieſigen Schützengilde find für die Franken 


| Reiner Gilde 5 Thlr. 23 Sgr. geſammelt worden. — Die jüdiſche Kor⸗ 


poration hat durch Sammlung für den Synagogenbau in Frankenſteln 
13 Thlr. aufgebracht. — In dieſen Tagen wurden Tauſende von Gän⸗ 
ſen, welche in den an der Netze gelegenen und der Gänſezucht vorzugs⸗ 
weiſe günſtigen Hauländereien aufgekauft waren, hier durchgelrieben und 
auf dem hiefigen Bahnhofe nach Berlin befördert. — Die Preiſe für 
Kartoffeln und Roggen ſteigen. Während vor 5—6 Wochen der Scheffel 
Kartoffeln noch mit 10— 12 Sgr. verkauft wurde, fordern jetzt die Pro⸗ 
duzenten für den Scheffel 1 Thlr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. Auch die Bad- 
waaren wollen nicht großer werden. Dieſelben haben ihre winzige Ge⸗ 
ſtalt nach wie vor behalten. Brote und Semmeln waren während der 
wohlfeilen Zeit ebenſo klein, als während der iheuren. — Zu dem am 
6. hier abgehaltenen Viehmarkie war viel Rindvieh herbeigeirieben wor⸗ 
den. Es zeigte ih aber wegen Funermangel wenig Kaufluſt. Nach 
Schweinen war mehr Begehr. r — 


‚son 18 
Berionalr Ghtanie — ie 
Poſen, 13. Juli. [Berfonalveränderungen] bei der k. Ne⸗ 
gierung für das zwelte Ge 1857. Im Laufe des zweſten Quartals d. 
J. find 1) berſetzt: der bisherige Regiekungsrath Kretſchmer als Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath und Abtheilungsdirigent zur k. Regierung nach Marienwerder; 
9 in das Regierungskollegium eingetreten: der ae e Auder von 
umbinnen; 3) abgegangen: die Regierungsreferendare Frhr. v. Mafjen 
und v. Noſtiz nach Koblenz; 9 penfionirt: der Forſtmeſſter Harti Fed 
rurgsſektetär Krug und Bote Schmidt; 5) befördert: a) der Raffenaffifent 
Springer und b) der Kaſſenſchreiber Liebenau zu Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchboltern, e) der Milttäranwärter Roder zum Sekretariats aſſiſtenten; 6) 
den eingetreten! „) der Wachtmeister Jütel vom 1. Ulanenregiment, b) det 
Ober-⸗Feuerwerker Kroſchel dom 5. Artilerieregiment als Sera ter, 
Letzterer auf ömonatlſche Probe; 7) der Regſerungs bote Riech berfor b. 
und 5 die Militärinvaliden Senftleben und Meißner als Kanzleidiener 
angeſtellt. u L alt 790 


ende. — 
Vom 11. Juli. 8 u 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Frau freisgerichts-Setretür Girkoj 


aus Schubin, Wirthſch. Kommiſſ. Aredzki aus Wegierkt, di 
Dobin aus geipzig, Cohn — Warschau, mo un hi Een U 


OEHNIE HOTEL DE FRAN 
8 3 ANCE, Die Gutsbeſ, v. Pluczpnski aus 
Uleyno, Klug aus Makownica, v. Lakomicki aus Feten e Tau 
Banafıkievigg aus Ulehno, die Lehrer Weinhold aus Kozmin u. v. No- 
mech aus Zacharzew, Apotdeker Jacobi aus Stenſzewo, Seifenfabrikant 
Bohn aus Inſterburg, die Kaufſeute Wachendorff aus Stuttgart und 
Uhlich aus Auerbach. 611 = 
N DU 9 055 ae Fink 15 Bar vy und v. Scza⸗ 
nieckt aus Laſfezyn, Domänenpächter Leon aus Boleſpſce, die 
Mankiewicz vl t ots damer aus Liſſa. . 4 
BAZAR. Die Proͤbſte Radzit aus Lubin, Lewandowski aus Obro, Anderſch 
8 N N Wee 8 
SCHWARZER A „ Probſt Talacipnski aus Moſchin, 
mann Jockiſch aus Czerleyno, die Gagen Neige aus in: Sep 
ans Malczewo und Frau v. Wendorff aus Prufie. ° nen 
MYEIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Landtrath d. Wimmer ats 
Berlin, die Gutsb. v. Raczynski aus Nochowo, d. erski aus Sku⸗ 
pia, Guüterbock aus Owieeſki, Beyme aus ‚&räß, u. ne 
v Koſchützki aus Oberſchleſien, Hüttendisponent Bülſchowsky au 2 
cenberg, prakt. Arzt Dr. Cohn aus But, die Kaufleute Schulz aus 
a Rösler aus 5 2 Rn b 1 
TE E PARIS. er ens ſtegel aus Trzem 
Probſt Sramkowski aus Wronke, Vikar Samberger aus 8 
Guts beſ. v. Jagodſynskt aus Stempocin und v. Skorzewski aus Nella, 


Dekan Wolnzewicz aus Vorek. | 
BUDWI@’S HOTEL Die Kaufleute Freund, Zwirn und Friedländer 
otoſchin und Frau Witkowska 


aus Rogaſen, Nathan jun. aus 

aus Gneſen. 10 log 
ZUM LAMM. Die Kaufleute Boas sen. und jun. aus Tirſchtiegel. 
PRIVAT-LOGIS. Frl. Sorge aus Schrimm, Friedrichstr. 20. 


Ange kommene 


5 


Bekanntmachung. 

In Folge mehrfach vorgekommener Ab⸗ 
änderungen in dem Gange der von Poſen 
auslaufenden Poſten iſt eine neue Ueber⸗ 
ſicht der ankommenden und abgehenden 
Poſten angefertigt und gedruckt worden, wo⸗ 
von das Exemplar in der königl. Hofbuch⸗ 
druckerei von W. Decker & Comp. für 
einen Silbergroſchen käuflich zu ha⸗ 
ben iſt. 

Poſen, den 10. Juli 1858. 


Königliches Poſtamt. 
Skrzeczka. 


Das Weißen und Färben der Lazareihlokale, ſo 
wie die Einrichtung von 52 Oefen zur Kohlenfeuerung 
fol im Wege der Submiffion vergeben werden. 

Maurer- und Töpfermeiſter werden aufgefordert, 
ihre ſchriftlichen Offerten bis zu dem auf den 16. 
d. Mis. Vormittags 10 Uhr im Geſchäftslokal 
anberaumten Termine einzureichen. Die Bedingungen 
liegen täglich im Geſchäfts lokale zur Einſicht aus. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Poſen, den 26. März 1858. 

Das dem Müller Samuel Reich gehörige Wind- 
mühlengrundſtück Poſen, Vorſtadt St. Martin Nr. 8, 
abgeſchaͤtzt auf 6565 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſol am 22. Oktober 1858 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus den Hypothe⸗ 
kenbüchern nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be- 
friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 


ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
Konkurs⸗Eröffnung.“ 1 
Königliches Kreisgericht zu Lobſens. 
Erſte Abtheilung. N 
Lobſens, den 10. Juli 1858, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen der Gutsbeſitzer Friedrich 


Moritz Renter in Marienthal und Zacharias 


Renter in Kiaſzkowo iſt der gemeine Konkurs 
eroͤffnet. “er 
um einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Gutspächter Brenk in Florowo beſtellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden 


aufe 
gefordert, in dem 101 moon 


dem Gericht oder 


auf den 24. Juli 1858 Vormittags 11 uhr 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Schmidt anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be- 
ſtellung eines anderen einſtwelligen Verwalters ab- 
zugeben. 

Auen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſſtz ober 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen etwas verſchul ⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verab⸗ 


folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


Gegenſtände A 
* zum II. Auguſt c. einſchließlich 

8 dem Verwalter der Maſſe Anzeige 

zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 

Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand» 

inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 

biger der Gemeinſchuldner haben von den in ihrem 


Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol- 


len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechishängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechle 

bis zum 20. Auguſt c. einſchließ lich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beftelung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals ma 
am A. September c. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, vor 
dem genannten Kommiſſarius zu erſcheinen. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß dei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntiſchaft fehlt, 
werden die Rechtsawalte Henke, Peterſen und 
Rabe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Die Vorſteherin einer von der königlichen Regierun 
konzeſſtonirten höhern Privat-Toöchterſchule 0 2 
Stadt, welche iht nur einen für ihre Kräfte zu kleinen 
Wirkungskreis zu bieten vermag, wünſcht eine hoͤhere 
Privat⸗Töchterſchule in einer dazu geeigneteren Stadt 
zu errichten. Hierauf reflektirende Eltern erhalten nahere 
Auskunft in der Expedition dieſer Zeitung. 


(Beilage.) 


1 


161. Dienftag, 


Bofener Zeuung) einigen Schülern des Friedrich Wil · 
helms ⸗Oymnaſtums N ſollten noch etliche 
geneigt ſein, daran Theil zu nehmen, jo fieht baldigen 
Meldungen entgegen 4 
enfchel, Kandidat der Theologie, 

zu treffen früh 9—12 Uhr Graben Nr. 1 und 

Nachmittags St. Martin Nr. 43 im Hinterhauſe. 
Freiwillige Auktion. 

Am 16. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr werben 
vor dem hiefigen Rathhauſe verſchledene Gegenſtände, 
als: Möbel, Glas- und Potzellanwaaren, Reiſe⸗ 


und Rulſchwagen, gegen gleich baare Bezahlung melſt⸗ 


bietend verkauft werden. 
Schrimm, den 11. Juli 1858. v. W. 


— — . — — — — 

Meine in Poſen auf der Schrodka unter Nr. 48 

und 121 belegenen Häuſer, im baulichen Stande, 

nebſt Garten an der Cybina, beabſichtige ich aus freier 

Hand ſofort zu verkaufen. Der jährliche Miethsertrag 
iſt 200 Thlr. 


De Unterzeichnet eriheilt bereits (. Kr. 158 der 


Das in der Stadt Rak witz auf dem 
Markte ſub Nr. 4 belegene Wohnhaus nebſt 


Zubehör, in welchem ſeit mehr als 30 Jah⸗ 
ren ein ſehr rentables Schankgeſchäft betcie⸗ 
ben wird, und deſſen günſtige Lage einer 


jeden Branche zu ſtatten kommen würde, bin 
ich Willens, innerhalb der gerichtlichen Taxe, 
die auf 800 Thlr. ausgefallen, bei ſehr 
vortheilhaften Beding un gen aus 
freier Hand zu verkaufen 

Reflettanten belieben ſich perſönlich oder 
ſchriftlich in portofreien Anfragen an die 
Herten M. D. Cohn & Sohn in 


Wollſtein, die nähere Auskunft zu erthei⸗ 
len die Güte haben werden, oder direkt an 


mich zu wenden. 
Liſſa, Reg.⸗Bez Poſen, den 6. Juli 
1858. Salomon Bernhard. 


Hypolit Przygoeki, Schrodka 48. 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die wurm zu empfehlende Schrift 
(des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter und Pflanzenwelt, oder untrüͤglich 
hellſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterle, Gicht, Skropheln, Unterleibs⸗ 
deſchwerben allet Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blut⸗ 
ſtockungen u. . w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten,“ mit dem Motto: Prüfet Alles, das 
Befte behaltet,“ unentgeltlich zuſenden. Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Die Passagier versicherung der THURINGIA 


gewährt Versicherungen gegen Beschädigung an Leben und Gesund- 
heit durch Unglücksfälle auf Reisen jeder Art innerhalb 
der Grenzen Europas zu Wasser und zu Lande. 


Auch die Beschädigung bei einer gewöhnlichen Ausfahrt 


per Wagen ist in der Versicherung mit inbegriffen. Firmen, die ihre Ge- 
schäftsreisenden versichern, können sich vorbehalten, dass ihnen bei vorkom- 
menden Unglücksfällen die zutreffenden Entschädigungsgelder ausgezahlt werden. 


Die Versicherung kann 2805 7 1, 3 und 6 Monate, oder auf ein oder mehrere 
Jahre bis zur Höhe von 10,000 Thlr. genommen werden. 


Die Prämie ist äusserst billig und fest. 
Ausführliche Prospekte so wie Versicherungen ertheilen 


sofort 
die Agentur zu Posen 


Hirsch Töplitz, 


Schuhmacherstrasse Nr. 13. 
300092000000: 


2 Berlinerſtraße Nr. 


4 nung verſprechend. 


e 
Mein am biefigen Platze , - 0 
13, ſchrügüber dem Polizeij⸗ Direktorium, 


neu etablirtes 


Material- und Delikateßwaaren⸗Geſchäft 


2 empfehle ich dem geehrten Publitum zur gefälligen Beachtung, ſtreng reelle Bedie⸗ @ 


Bernstein. 


e 


Indem ich zugleich bitte, das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen auch in dieſem neuen Wohnotte an⸗ 
gedeihen zu laſſen, bemerke ich noch, daß ich gute 


trockene Hölzer vorräthig habe und jede bei mir zu 


machende Beſtellung, namentlich auf Brau-, Bren- 
nerei- und ſonſtige Fabrikgefäße nach Wunſch prompt 
und reell auszuführen ſuchen werde. 

Krotoſchin, den 6. Juli 1858. 
Heinrich Dreyer, Boöuchermeiſter. 


Für Müblenbaue. | 
Sehr gute Fieferne Mühl-Bauhölzer, Wellen, Pla⸗ 
tungen und Stöde in der Länge von 32, 29 und 25 
Fuß und 26 Zoll Stärke, ſind durch den Eigenlhümer 
Anguit — in Paprotſch bel Neuto-! 
mysl nachzuweiſen. | 
Stoppel⸗Waſſer⸗Rüben⸗Samen em- 
pfiehlt ant Briske, 

Wronket- und Krämerſtraßen-Ecke Nr. 1. 
Stoppelrübenfamen à S Sgr. 
A. Niessing in Rd Sf 


de, Waſſerrüben⸗Samen (Rzepa) | 


erhielt ich noch einen kleinen Transport, die ich unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit 


das Pfund mit 20 Sgr. abgeben kann. 


Ich muß jedoch bitten, geneigte Aufträge ſo bald als möglich an mich gelangen zu laſſen, da bel 
dem gänzlichen Fehlſchlagen der dies jährigen Ernte und bei dem 


raͤumen dürfte. Pro Morgen rechnet man 3 Pfund. 


Georg Pohl in Breslau, 
Samenhandlung, Eliſabeth s (Tuchhaus.) Straße Nr. 8. 


200 Stück gesunde, hochveredelte und woll- 
reiche Mutterschafe und 200 Stück starke und 
kräftige Hammel verkauft 

B. FH. Rahn. 

Woynowo bei Bromberg. 

Ein Kuiſchwagen halb auch ganz verdeckt, mit 
Venftern, gut erhalten, iſt zu verkaufen, Berlinerſtr. 12. 

Eine Himbeerpreſſe ſieht wegen Mangel an Raum 

weil eine 
Arape Rr. 17, Poſen, bei C. F. Jänicke. 
"Ein wohlerhaltener Deſtillations⸗Apparat 
von eitca 600 Quart, ſo wie Kühlfaß, Kohlen- Appa- 
ein Schank· d ium mit 24 dazu 
. Fäſſern und anderen Schank⸗Utenſtlien, wie 
che Danke, Fäſſer, Flaſchen ꝛc. ꝛc. find zuſammen 


ri lt ‚Sing zu verkaufen Reuſtädter Markt 
. 8). 


zweite vorhanden iſt) zum Verkauf Breiter | 


großen Bedarf auch dieſer Poſten ſich bald 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Friedrichsſtraße 32 B. 

Zur H. 2 uromska geb. Schulz'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe m jetzt nachtraͤglich noch diverſe Waa⸗ 
ren, als: 

ſchwarze und heiße Spitzen, elegante Bän⸗ 

der, echte Sammete, geſtickte Battiſtſtrei⸗ 
fen, Taffete, elegante Winterhüte, Win⸗ 
teranzüge für Kinder und kurze Waaren 
neu hinzugekommen, weshalb der Ausverkauf 
noch bis zum 18. dieſes Monats fort- 
geſetzt wird. 

Die Preiſe der alten Beflände find, um ſchnell zu 
räumen, abermals herabgeſetzt worden. 

Poſen, den 6. Juli 1858. 


Heinrich Noſenthal. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


| 


wie Ye ee 5 te 'e ie ie 


pr. Borchardt's : 
eee 8 
Kräuterſeife ; 


Die innere Solidität obiger Go 


eee 


ömetique 


3. Dr. Hartung % N 
Chinarinden⸗Oel?; 


VU verfiegelten laſchen a 10 Sgr.) 


13. Juli 1858. 


Dr. Suins 
de Boutemard 7 
aromatiſche 5 


Zahn⸗Paſta i 


r 


e 


Verſuch genügt, um die Ueberzengung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen und fie werden 
alsdann ſicherlich von Jedermann mit befonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. 


Pariſer Zahnperlen um Kindern das 
Zahnen zu erleichtern, empfiehlt in Etuis à 1 Thlr. 


Selter⸗ und Soda⸗Waſſer 
empfiehlt 


un er 
J. J. Heine, Markt 85. Sal. und blenſte- Bee. 


Dresdener Fliegenpulver. 

Nach vorschriftsmässiger Untersuchung, den Menschen, so wie allen Haus- 
thieren rein unschädlich, ist es das neueste und zweckmässigste Mittel, um die 
Fliegen schnell und sicher zu tödten. Dasselbe ist laut Gebrauchsanweisung nur 
mit Wasser vermischt aufzusetzen. Zu haben in einzelnen Paqueten à 1 Sgr. und 
3 Pakete desgleichen à 21 Sgr. bei Ladırig Johann Meyer, 


Neuestrasse. 


Als befonbers empfahlens werth offerire Ts wünſcht eine Frau dus guter Famſſie for 


„Vie - Limonade“ . fort ein Unterkommen als Vorſteher in einer 
a Flaſche 5 Syr. n Wirihſchaft. Zu erfragen Halbdorfſtraße Nr. 30 


wei Treppen hoch. 


Schonſte Genueſer Citronen billigſt bei 
. . C2. 
Franzoöſiſche, ſchweizer⸗ und holländiſche Liqueure 
jo wie feinſtes friſches Provencer⸗Oel empfiehlt 
Adolph Bernstein, 
eue cls rt 13._- 
tu 5 0 a = t ane N a 
ee e ee. 


Ein theoretiſch und praktiſch ausgebildeter junger 
Oekonom, gegenwärtig noch in Kondition, im Beflß 
empfehlenswerther Attefte, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen nach beendigtem Herbſtmandver — zum 1. 
Oktober d. J. ein anderweitiges Placement. Geneigte 

sub B. D. nimmt zur Welterbeförderung die 
Expedition diefer Zeitung entgegen. 


antorowicz. — Tin rg: 
Wa e de eee 30 Thlr. Belohnung. 
efte marinirte Heringe offerirt In der Nacht vom 9 10 
H. M. Kantorowiez, zum 10. d. Mis. ſind aus 


Marki⸗ und Wronkerſtraßen⸗Acke Nr. 92. 


oſſerirt B. Hamburger, 


Naſſegaſſe Nr. 3. 


i „ 5 7 
eine Bäckerei zu verpachten oder aus freier Hand 
u en. 


Eine 2fenfirige Stube nebſt Kabinet iſt Wronkerſtr. 
91 vom 1 Oktober ab zu vermieihen. Das Nähere 
daſelbſt im erſten Stock. a bei 

Ne ädtiſcher m Ft Nr. 6 ift eine 
ſeht a Barterre-® 3 Hai von 9 
Küche ıc. (mit oder ohne Pferdeſtal) und eine Woh⸗ 


(©) | nung im zweiten Stock von 4 Zimmern, Küche ac. zu 
(6) | vermiethen. 


Släheres daſelbſt Parterre zwiſchen 10 und 12 Uhr 
Morgens. — — 
Zum J. Oktober d. 3. find zu vermiethen gr. Rit- 
terſtraße Nr. 10: 
1) Die Beletage mit oder ohne Pferdeſtall und 
Wagenremiſe; 
2) 3 bis A Kellerſtuben zum Geſchäft; 
3) ein Hinterhäuschen mit Gärtchen. 
Näheres beim Zahnarzt Mallachow, gr. Rit- 
terſtraße Nr. 10. 


Marti Nr. 7A iſt die 2. Etage im beften Zustande 
ſogleich oder zu Michaell zu begiehen. 


Eichborn's Hötel, 
Sapiehaplatz r. 5, 
find zwei Keller, Eingang von der 
Straße, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


1 moͤbl. Stube Wronker⸗ u. Krämerſtr. Ecke 1 zu verm. 


Wilhelmsplatz 1 if ein Laden ſo wie meh⸗ 
rere kleinere Wohnungen im Hinter- und Vorderhauſe 
zu vermieihen, Näheres daſelbſt. 


Ein Cand. phil, wid als Hausleb: 


rer bei elner adlichen @utsherrichaft mit 200 Thle. 


Gehalt und freier Station verlangt. Auftrag E. J. L. 
Hen inig in Berlin, Eliſabeihſtr. 50. 


— — 11— 


Ein Hauslehrer, der muflfalifch und der franzöfl⸗ 
ſchen Sprache mächtig ift, findet ſofort eine ange ⸗ 
meſſene Stelle. I 

Offerten werden unter O. Z. post rest. Wronke 
erbeten. 

Ein Brennerel-Inſpektor oder Oberbren⸗ 
ner kann eine mit bedeutendem Einkommen (Gehalt. 
und Tantiemen) verbundene Stelle erhalten durch Nu⸗ 
auſt Götſch in Berlin, alle Jakobſtr. 17. 

Eine umſichtige Wirihſchafterin in gejepten Jahren, 
der deutſchen — polniſchen Sprache . — findet 
vom 1. Oktober d. J. eine Stellung auf der Königl. 
Domäne Trzebieskawki bei Kurnik. 


meiner Wohnung folgende Gegenſtände durch gewalt⸗ 

ſamen Einbruch geſtohlen worden: 

1. Eine Violine mit dem Fabrikzeſchen Antoni Amati 
Cremona 1665. 

2. Eine Doppelflime mit Damaftröhren, darauf der 
Name Heyder in Sprottau, mit Gold ausgelegt. 

3. Eine Büchsflinte mir dem Namen Heyder in Sprot- 
tau eingravirt. 

A. Ein ‚Revolver mit A Läufen, die Läufe von türkl⸗ 
ſchem Damaſt. 

5. Eine Stutzuhr, nach dem Standbild Friedrich des 
Großen in Breslau aufgeſtellt, das Poſtament 
verfilbert, die Verzierungen und die Figur Friedrich 
des Großen vergoldet. 

6. Eine filberne Taſchen⸗Cylinder-Uhr mit doppeltem 
Goldrand, das Zifferblatt von Emaille und an 


— 


einer Stelle verletzt, mit goldener Kelle. 
7. Verſchledene Kleldungsſtücke und Leibwäſche, dar ⸗ 
unter beſonders kenntlich: 
a) ein Paar ſchwarze Bouckskin⸗Beinklelder, we ⸗ 
nig getragen, 
b) ein Paar grau und grüne Beinkleider, wenig 
getragen, 
c) ein Paat grau und braun melirte Sommer- 
Bouckskin-⸗Beinkleider, 
d) ein ſchwarzer getragener Tuch-Paletol. 
8. Unter verſchiedenen Eßwaaren 64 Pfd. geräucher 
ten Speck. 
9. 35 Thlr. 9 Sgr. baar, verſchiedene Münzſorten. 
Wer mir zur Wiedererlangung dieſer Gegenſtände 
verhilft, erhält obige Belohnung. 
Gneſener Stadtwald, den 10. Juli 1858. 
F. Peſchke, Borfiverwalter. 


Berichtigung. 

In Nr. 157 Beilage der Poſener Zeitung fteht 
irrthümlich am 1. ſtatt am S. v. M., ſo wie W. Kos ⸗ 
bel fiat W. Röftel. 

Buk, den 12. Juli 1858. W. Röſtel. 


del Okto Wigand, Berlagsbuchändler in 
Leipzig if ſo eben erſchlenen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Beiträge zur Löſung 
er 


Judenfrage in Preußen 
Dr. Paul Jacobi. 


Die rechtliche Stellung der Juden vor der Emanation 
der Verfaſſungsurkunde. 
Kachſtehend verzeichnete Relſe, Pandbächer find ſo 
42 neuer — 5 —— —— E. 9 
Mittler’schen Buchhandlung (A. E 
a er) Wühelmsplatz Rr. 16 zu haben; 
decker. Deuiſchlad. Preis 3 Thlt. 
Bädecker. Deſtreich. reis 1 Thlr. 
land. Preis 2 Thlr. 


Bei J. J. Heine, Markt Nr. 88, 
traf io eben ein: 


Wertheim, jüdiſcher Kalender 


auf de das Jahr 5619. Preis 12 Sgr. 


In der E, S. Mittler'ſchen Bachendlang 
(A. E. Döpner), Wilhelhelmsplatz Nr. 16, iſt 
vorräthig: 
Katalog der polniſchen Münzen und 

Medaillen der Mathy'ſchen Samm⸗ 

lung, die auf Bet af des Befigers in 

Danzig den 2. Auguſt c. und die folgenden Tage 

öffentlich verſteigert werden. Preis 25 Sgr. 


—— —— —ꝓñõ4 ————— — —ml 
Die diesjährige Generalverſammlung des Pude⸗ 
witzer Lehrer ⸗Sterbekaſſen Vereins findet 
am 3. Auguſt in Pudewitz ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Famiſien⸗ Nachrichten. 
Das heute früh 6 Uhr nach längerem Leiden 


erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer innig ge- 
liebten Mutter, der betwilnweten Apotheker Julie 


Stockmar geb. Lincke zeigen hiermit tief⸗ 
beſrübt und um ſtille Theilnahme bittend er⸗ 
gebenſt an 
Glogau, den 11. Juli 1858. 
Die bintetbliebenen Kinder. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Vehlingsdorf: Frl. J. d. Plöß 
mit Hrn. v. Wedell; Göbel: Frl. A. v. Thümen mit 
Hrn. O. v. Bieppubl. 
ee 
vb. Lochow mit Frl. E. 
merrath Weiffig mit Frl. N. Nerlig 
Geburten. Ein Sohn dem — Dr. Peſch 
in Berlin, Hrn. v. Stülpnagel in Rollwitz, rn. b. Miſ⸗ 
fel in Gr. Deutſchen, Kreisrichter Scheurich in Seiden⸗ 
berg, Gu tspächter Süßenbach in Schebitz, Kaufm. Dotzauer 
in Siegnig, Artillerte⸗Hauptmann Schr iter in Silberberg, 
Poor Meurer in Ruppersdorf, Gerichts⸗Aktuar Schnur⸗ 
pfeil in Beuthen Ob.⸗Schl., Subſenior Weiß, Reg.⸗Ralh 
v. Schuckmann und Gymn. Lebrer Dr. Körber in . 
lau, Prem.⸗Lieut. b. Grävenißz in Schoͤnebeck, Hrn. G 
v. Below in Seezoff, Dr, O. Liman in Bopig, eine Toch⸗ 
ter dem Oberförſter Bayer in Heinersdorf, Oberbergamts⸗ 
Kalkulator Faber in Breslau, Hauptmann v. Lippe in 
Schweidnitz, Apoth. Lange in ® leß. 
Todesfälle. Frau Predigerin M. Barthelemy geb. 
v. Pape und Prem.⸗Lieut. a. D. C. v. Rentzell in Ber 
lin, Frau Ch. Celhäs geb. Epping in Marienbad, Oberſt⸗ 
Lieu. a. D. Baron b. Vietinghoff gen. Scheel in Kroſ⸗ 
fen, Prem.⸗Lieut. a. D. Baron K. R. b. Portugall in 
Neu Mandelkow, Gen.-Major a. D. C. v. Knobloch in 
8 dei Stargard in Pommern, verw. Generalin 
b. Schöler geb. v. Kunitzy in Glogau, verw. Frau 
Sorfimeifter b. Spandenberg geb. b. Tauben heim in Gera, 
2 med. Liebich in Bunzlau, Kreisgerichtsrath Schmie⸗ 
der in Reichenbach Freigulsbeſ. v. Niebelſchütz in Priſſel⸗ 
witz, Vermeſſungsrebiſor a. D. Kern in Rauden Ob.⸗Schl, 
Kreis⸗Steueteinnehmer Hugershoff in Waldenburg, Poſt⸗ 
Expedient Rudkowski in Breslau. a 
—— ——— —— ⁴ Dmãd—dĩ d. ———2—᷑—ñ—ñ 
Bekanntmachung. 
Im Polizeidiſtrikt Zabikowo hiefigen Kreiſes ind 
vom Diſtriktskommiſſarius Dohle für die Abgebrann⸗ 
ten zu Frankenſtein 11 Thlr. 16 Sgr. geſammelt 
worden. 
r ee ̃⅛7—rö, ˙— r ac haben beigetragen: 1) Gemeinde Fabianowo 


Buderoſe: Nittergutsbefiper C 
72 Biden; Trachenberg: Kam⸗ 


LZ 


in; ınnalis? 


1 Thlr. —— 2) Gemeinde Gluchowo 1 ei mit ihren Pferden Velen und einen lebenden 


5 Sgr. 8 Pf. 3) Gemeinde Junikowo 1 Thlr. 1 Sgr. 
4 Pf. 4) Gemeinde Kotowo 16 Sgr. 10 Pf. 5) Ge⸗ 
meinde Lawica 1 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 6) Gemeinde 
Palendzie 17 Sgr. 6 Pf. 7) Gemeinde Ros nowo 
Hauland 1 Thlr. 6 Sgr. 8) Gemeinde Swierczewo 
2 Sgr. 9) Zakrzewo Hauland 18 Sgr. 2 Pf. 10) 
Lehrer Baraniecki zu Fablanowo 2 Sgr. 6 Pf. 11) 
Gutsbeſ. Stawski zu Komornik 15 Sgr. 12) Probſt 
Maeinowgl ebendaſ. 15 Sgr. 13) Probſlelpächter 
Jaskulski ebendaſ. 2 Sgr. 6 Pf. 14) Schulze Vahl⸗ 
pahl zu Lenczye 2 Sgr. 6 Pf. 15) Gutspächter Rie- 
mann zu Wirh 15 Sgr. 16) Probſteipächter Jankow⸗ 
ski ebendaſ. 10 Sgr. 17) Lehrer urn ebend. 
8 Pf. 18) Lehrer Dalkowski zu Zabikowo 5 Sgr. 
19) Lehrer Eſpenner zu Dopiewo 2 Sgr. 6 Pf. 20) 
Gutsp. Stafinski zu des gee 1 Thlr. 21) Lehrer 
Kukulka ebendaſ. 2 Sgr. 6 Pf. 22) Rendant Dobie⸗ 
linski ebendaſ. 5 Sgr. 23) Lehrer Wyſzynski zu 
Wiekowiec 2 Sgr. 6 Pf. Summa 11 Thlr. 16 Sgr. 

Der vorſtehende Betrag iſt dato an den Magiſtrat 
zu Frankenſtein abgeſandt worden. 

Veen, den 2. Juli 1858. 

Der Landrath v. Hindenburg. 


Hirſch verfolgen werden. Zum Schluß: Großes Ta- 
bleau bei benga liſcher Beleuchtung. — Mac Donald, 
trakehner Schimmelhengſt, grritten von E. Renz. — 
er ganz neu dreſſirte Hengft Blondel, vorgeführt von 
E. Renz. — Der in ganz neuer Art dreſſirte Hengſt 
Said, vorgeführt von E. Renz, wird ſich im Apporti⸗ 
ren verſchiedener Gegenſtände vorzüglich auszeichnen. 
— Les quatre nations, scene à travestissement 
par Mlle. Cathérine Renz. — Mile. Louiſe Loiſſet 
in ihren graziöſen Tänzen und Sprüngen. — Der 
junge Franconi Renz in feinen underglechüchen Pi- 
rouetten. — Robert und Bertrand, komiſche Intermez⸗ 
zos von den ern Baptiſte Loiſſet, Pierre ꝛc. 
Anfang 74 Uhr. Ende 10 Uher. 
Morgen: Great steeple chase, oder: Die eng⸗ 
liſche Hleschiagd, und Vorführen mehrerer dreſſirten 
Pferde. E. Renz, Direktor. 


“w- ODEUM. 


Dienftag den 13. Juni 1858 


Abend ⸗Konzert. 


22 8 Uhr. Entrée 21 Sgr. se ungänftiger 
| Witterung im Saale. 
Fried. Wilh. Kretzer. 


Garten bei Hildebrandt. 
Mittwoch den 14. Juli 


großes Militär⸗Konzert, 


Getanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Landrathsamte find an mil 
den Beiträgen der Stadt Schwerſenz für die Abge⸗ 
brannten a) in Buk 25 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., b) in 
Frankenſtein nach Abzug von 24 Sgr. Poſtporto 
16 Thlr. 1 Sgr., überhaupt 41 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
fernerweit eingegangen, welche Beträge heute dem 

Landrathsamte zu Neutomysl und dem Magiſtrat zu 
Frankenſtein überſandt worden. Fernere Beiträge 
werden dankbar enigegen genommen. 

Poſen, den 10. Juni 1858. 

Der Landrath v. Hindenburg. 


Anfang 54 Uhr. Entrée 23 Sgr., Familien, ein 


Herr und zwei Damen 5 Sgr. 


W Kiadderadatsch. xy 
Fortſetzung des Silber- und n 


Aaufmünnſch 2 Bereinigung 


ERTL 8 Se Juli 1858. 


Sommertheater in Poſen. 
Dienftag, Der Ball zu Ellerbrunn. Luſt 


piel in 3 Akten von Blum. Zum Schluß: Die onds. Bt. Gb. bez. 
sun Helden. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Win at rar eee 846 . 
aliſch. € — 
Für die reſp. Müglieder der Eiſenbahnkunde wer- 3 zämien-&nl. 1855 115 ur Er 
den Plätze reſervirt. bft 1 forbörlef 99 — 
Mittwoch, zum Erſtenmale: Zwei Tage aus 31 87 — 
dem Leben eines Fürſten. Driginal-Luft- | cle . 2 7 700 89 A 
ſpiel in 4 Akten von Deinhardſtein. wenn rn ane 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge- Boing * — 1 255 . — 2 — 
ener Re efe — —.— 

beuſt am; aß zum 18. Juli die berühmte Soubreite 5 A proz. Stadtobligationen II. Ein. 89} — 


. Prob,« b.-Obligat. 5 
ident ch a: Boten Eee 5 
Sers e e. Aktien Lit. A. 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. E, 
Polniſche Banknoten 
Ausländiſche Banknoten 


Rogg 


Fräulein Marie Geiſtinger vom Friedrich⸗Wil⸗ 8 
helmsſtädter Theater und Herr Zimmermann vom 5 1 


A tin] du einem Gaſtrollen⸗Cyklus hier ein⸗ 
AJoſeph Keller. 


— — — — . (—ꝛw— — 
Circus Renz. 
Es finden hierſelbſt nur noch 11 Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt, und zwar beginnen 
ſelbige vom Sonnabend den 17. d. an 


2 Okibr.⸗Nobbr. 2 Mie. Hr 
wieder en, u 14. Juli 1858. (pro Tonne à 9600 2 Zralles) zu wie⸗ 


4 


ide Ser Pie 8504 oder: Die 5% 1647 er 115 En wu uli re Il. 
engliſche Hirſchja auf dem dazu herge⸗ 528 t. bei, pr. Aug ⸗Septbr. 174— 
25 Theater von 10 Vece J 12 Herren N 171 1a m —— alt. an 


Geſellſchaft ausgeführt, in welcher die Reiter und 
Reiterinnen die bis zum Gipfel ſteigenden Cascaden 


hi vom Muſikkorps des köͤnigl. 7. Inf. Rgis. 


Spiritus 
derum billigern 17 ſchwach 8 46 loto (obne 


Ie. 141 


Waſſerſtand der Wartbe: 
Posen 7 Juli — S uhr — Buß 2 Boll. 


en en AIR TTN 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 12. Jull. Wind: Süd ⸗Oſt. Baromciet: 
28. Thermometer? 12 +, Witterung: regnigt. 
Weizen loko 66 a 2 Mt. nach Qualität, untergeorb- 
nete Waare nu 75 
Roggen loko 46 à 47 Ni. gef. nach Qualität, p. 
gan iS 1859 494 Mt. bez., zul 47 2 46 Rt. bez. 1 
46 Br., Juli ⸗Auguſt 47 a 46 Rt. bez. u. Gd., 
464 Br., Auguft » Septbr. 474 a a 461 Mt. bez. u. Br., 
464 Gd., Sepibr. -Oktbr. 48} a 47 a AT Rt. bez. u. 
85 4% Br. Oktbr.⸗Nopbr. 484 a 47 Rt. de u. 
Gd., 2 
HGerſte, große 40 a 44 Rt. 
Hafer doo 34 a 37 Rt., De Auguſt 33 Rt. 8 
u. Br., Sepibr.⸗Oktbr. 33 a 33 Rt. bez. u. Br., Oktbr.⸗ 
Rare er 2 Sal, 2 
Rüböl loko r.. uguſt 1 2 1 
Rt. bez. u. Br., 164 Gd. een r. 161 0 a 
Septbr.. Oktbr. 163 Rt. bez, Br. u. Gd. 
Leinöl loko 14 Rt., Lieferun 9 11 Mt. 
Spiritus lolo ohne Faß } t a 20% Rt. bez“, 820 
20 a 19% Rt. bez., 20 Br., 19% Om, Seen 
ao. Mt. bez., 20 Br., 191 Gd., Auguſt⸗ 
t. bez, u. Gd., 201 Br., Sure Dube 21 2 
30 N t. bel, u. Gd. 20 t Oftbr. » Robbr. 20} a 
20 M. bez., Or- u. ©b., Novbr.» Dezbr. 20 Rt. bez. 
(G. u. 5. 3.) 
2 12. Juli. 
wett 
Beige. Die 


Wir haben anhaltend Regen. 
Heuernte ſchwach b 


Bee rt — — den wegen der 
ahrenen Landmärkte befefti 
ein paar Schilling geftiegen; Tefigt und Ra 
Auch Roggen bat ſich wieder im Werth befeſtigt. 
In Gerſie war das u weniger eh ee 
behaupteten ſich ziemlich unde 2 
Hafer war wieder ge — * an 
Abgedern, Lokowaare war her als Dan e 75 I 
Nüböl war ziemlich matt, bei ſchwach Heſchaͤft. 
Spiritus ſchloß mit den beſſern Roggenpreiſen feſter 
und hoher. (Offer - Ztg.) 
Breslau, 12. Juli. trübe und 
heute Morgen Regen. f ap 
Wir notiren: — Weihen 80-390 Bi. 


Wetter: 


l- 

ben 78--83:.87 lee, | 1 
gen re 

a 46—47—48 2 9 dior 
gr. 


11 91 


Beten 78— 783 Sgr. 
Oelſaaten. Wit As Raps TE ent. 
Wintecrübſen 140—135—130 Spt 


8 Wir notiren 1 61 R 
Kleeſamen. Wir notiren : — 1 iK 18 Rt., 
wind! gr und Jull 17 bil. Se., & 
1617 K da. 
Zink. ir iſt nichts angeboten. 


Rartoffelfpiritus Ei 
Halles den 12. Zul: Br M. Gb. 60 Quarı 60 f 


Breife der Cereallen. 


Breslau, den 12. 1858. 

feine, „mittel, Ben. 

Weißer Weizen. 88. MIT 5 
Gelber do. 85.— 87 u — Co 
Roggen 56.— 57 55 53 
Gerſie 48— 50 a ze 
1 4. % een —43 
fen * 76— 82 3 Sa 
Rübfen, Winterfeuct . 135—140 130 — — 


* 
. Ann Anal 


Telegraphiſcher Börſen⸗ 5 
Liverpool, 12. Juli. 9 


er Preiſe gegen vergangenen Sonnabend und 


Oesir.-Fr. Staateb. eee r RT 1674-4 bu. cee linde, Staats-Anl. v. 185304 
Fonds- u. Aktien Bors.) ff, (S0.& e 
„ Juli e rz.Wi t 57-4 bz 2 ts-Schuldsch. 
— —— Kheinische, alte 485 bz — % — Kur- u N. Schuldv 
Kisenbahn - Aktien, do neue |& = 1 * ‚a * a Berl. Stadt-Oblig. 
s.Oder 
Zucker Düsen e | To Ye 18 6 1 ss 
nn Rhein-Nahebahn |& | 62-61$etw br] M deb.-Wittenb. 4 Z — 4 814 0 1 
Amsterd.-Rotterd. 4 be Ruhrort-Crefeld 924 B Niederschl.-Märk. 92 br 2 B 
Berg. Ser 4178 B 91 bz ex Div. | do. nv. 92 ba 2 99 bz Friedriehsd'or n 
Berli 125 dz 354 — — do. conv. 3. Sr. 4 89 br - 87 bz Berl, Kassenverein fd Louisd’or bz 
aber 1 105} * 1116 bz do. 1.8 0 4 868 bz do. Handelsgesell. 4 | 78 b. Gold pr. Z. Pfd. f. br 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 138 Nordb. (Fr. Wilh.) 4 99} 0 — — Braunschw. aka 10161 b es EK. Sächs, Kass.-A. B 
Berlin-Stettin 4 1 4 ex Div. 8 Litt. 4.4 90. € 811 6 Bremer Bankaktien 4 101 Fremde Banknoten NI be ae 
Brsl.-Sehw.-Freib. 4 do. itt. B. 79} B 4 Coburg. Credit-do.|&4 85 er 1 Fremde kleine a 
do. neueste 91 bz u@ * Litt. D. 4 88 2 0 Danziger ui do,/4 
Brieg-Neisse 4| 63, 6 . 864 B do. Litt. E. 3 5 927 bz Dr 0.4 ba 0 
Cöln-Crefeld 44.2 2. E 86 5 Oestr.-Französ, b = 914 bz 5 Ber. sh SH Amsterd.250fl.kurz 
Cöln-Mindener 341454 6 2. En 1 — Pr. Wilhb. 1. Ser.] 5 100 B E 911 br do. Zettel- de; 1 
Gos, Oderb.(WIk.) 4 51- vn bz Auchen-Mastrieht 51,814 B do. 3. Sers 94 6 8 931 0 Dessau. Credit- do. 4 no. 
do: Stamm-Fr. 4 7846 2. Em. 170, 5 Rhein, Priorität 4 | —" 8 —.— Did Comm. Ant. 4 108-4. 
ds. de. I — N. a . * 102 8 do. v. Staat g. 3 — — 0 Ant 22 W ag in he. u 
Elisabethbahn ler 8. enier Creditb.-A. 65 Pst- Bi 
Löban-Zistan.. 4 — — 00.38.38 ii. 1 76 B n eee Ausländische Fonds Geraer Bank-alı 81 11 
Ludwigsh.-Bexb. 4 125 0 K Iber, A185 bz do 3. Ser B — gotbaer Priv.- do. ze 4 u 0 
Magd.-Halberstadt 4 1937 6 m. 5 100 bz Star ard- Posen 5 8 - 104 d Hannoversche. do. 
deb.-Wittenb. 4 33 B do DB 85 5 45. 2. Em 86. 5 11074 6 Leipzig, Credit- do. 4 E 1 br 
Mainz-Ludwigsh. ’ nr „jede Berlin-Anhalt 4 5 2 dagen 8 Bug) 1. Anleihe : ‚m 7 u 0 Luxemburger do. 4 56 2 
Mecklenburger -t bz u 0. ea (Poln.Schatz- Meining. Cred.-do.|& | 80-4 etw bz * 
Niedersehl.-Mätk. 4 92 dz 1 1125 nn 27 F © . 300 Fl. 5934 6 Moldaus Land .- da. ll 25 — Petersb. 100k. — 1 99 bz 
* * — 15 — — m. 4 —— — edo. B. 200 El. 217 6 Norddeutsche do. 4] 82} bz u 8 f vu 
do. Berl.-P.-M. A. B. N 6 J pfdbr. in Silb. R. 4 ba u B [ Oestr. Credit- do. 5 1 1 10 
Nordb. er. Wh 51 br do. Litt. C. 4 8 3) Part.-Ob. 500 fl. 4 863 6 Pomm. Ritter. 0. 4 110 bz u@ grew bi 
Obersehl. Litt. A. 311384 bz do. Litt.D.4 98 6 illigeAnleihe 101 ba 4. (Poln. Bankbill. 90 bz Posener Prov. do. 4 85% bz ud |Minerva 69 bz 10 
und Litt. C. Berlin-Stettin zu II. 855 B — Oestr. Metalliquesſp | 808 B Pr. Bankanth.-Seh. 4 |139fetwba u BI Magdeb. Feuervere. — 210 0 
do. Litt. B. 3301284 bz Cöln-Crefeld 0. 101 “ do. National-Anl.]5 81 -T b U 6] Pr. Handelsgesell. 4 83 6 Concordia, Leb.-V. 105 


Die Stimmung an heutiger Börse war für alle Effekten 


aktien waren lebhaft im Verkehr, 


Breslau, 12, Juli. 

schend und alle Papiere leicht zu haben, 
Schluss 

Credit Bank-Aktien 11 
nitz-Freiburger Aktien 95 Br. 
644 Gd. 0 erschlesische Litt. A, und C. 1384 
prior. 97} Br. dito Prior. 769 Br. 
Prior.-Oblig. —. dito Stamm-Oblig. — 


dito 3. Emission 90 
Gd. 


Für Eisenbahnaktien viel Bege 


Die Haltung der Börse blieb eine feste und günstige; Kauklust ist vorherr- 
Oberschles. Eisenbahnaktien gesucht. 

Diskonto-Cormmandit-Antheile 103 
Gd. Schlesischer Bankverein 79} Br. 


günstig, er u —— Credit- 

r. doch wurde wenig umgesetzt. 

Wien, Montag, 12. Juli, Mit 
uss-Course. Oproe. Metalliques 


10,12. Hambur: 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Schlabebach in Pofen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


21 117 45 721. 
roc. Met es 

1854er Loose 1 109. National-Anlehen 84. N D Cert. 259. Credit-Aktien 23 

764. Paris 122}. Gold 7%. Silber 48. 


Neue Loose 103}. 
Baukaktien 966. Weide, fl.. 
55. London 


ElisabethBahn Lombard. Eisenbahn 97. 


1004. 


bez. Darmstädter Bank-Aktien 93% Br. Oestreieh. London, Montag, 12. 5 Nachmitt hr. Consols 958. iproe. "Spanier 
Ausländ. Kassenscheine —. Breslau-Schweid- | Sardinier 89}, Sproe. . 112} roe. — — 1 Der Dampfer ne I erde degetete. 
Era a ie Bee 90% 'Neisse-Brie Pr Amsterdam, ae 2 Juli, Nachmittags 4 Uhr. 210 1 5 5778 Setroften 
ito ito Prior. 1 Schluss - Course. 5procent. str. Nat.-Anl, 5proc. Metalliques Litt. B. 873. 5 | 
Oppeln-"Tarnowitz 59} Cd. Wilhelmsbahn (Kosal oder) 3 Br, 41 75 . 2%procent. Metalli * 381. Iproe. 8 1 I, procent. Spanier % odd ae, Metalligues 
) de 1855 102, Wiener Wechsel, kurz 338, Frlkburger Wechsel, kurz 25%. olländ. Integrale e . 4 


